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Donnerstag, 26. Juli 1925

Das Verbot des Antifaſeiſtentages
Linksradikale Propaganda trotz des

Verbotes
(Eigener Drahibericht.)

Berlin, 26. Juli.
Trotz des Demonſtrationsverbotes für Preußen wie für die

weiſten übrigen Länder wird von linksradikaler Seite mit allen
Ritteln weiter Propaganda für den Antifaſziſtentag getrieben.
Vie das bisher in allen ähnlichen Fällen üblich war, laſſen die
Kommuniſten jetzt die Betriebe, natürlich nur diejenigen mit
kommuniſtiſcher Mehrheit, mit Entſchließungen auf-
marſchieren, die gegen das Verbot des Antifaſziſtentages prote-
ſtieren, und trotz der Verordnung des Miniſteriums des Jnnern
zur Teil nahme an den verbotenen Kundgebun-
gen auffordern. An der Spitze dieſer Entſchließungen mar-
ſhiert heute merkwürdigerweiſe der Bezirksbetriebsrat
der Reicheiſenbahndirektion Berlin, deſſen Re
ſolution mit dem Aufruf ſchließt: Heraus zum Antifaſziſtentag!
Für die Zerſchlagung des Faſzismus! Gegen den weißen Terror!
Für die Befreiung der Arbeiterklaſſe!

Wie wir hören, beſchäftigt man ſich an zuſtän-
diger Stelle bereits mit dieſer eigentümlichenvſandlung des Berliner Bezirksbetriebsrates
und es iſt damit zu rechnen, daß die für dieſe Entſchließung Ver-
antwortlichen für dieſe unerhörte Ueberſchreitung ihrer Pflicht
als Vetriebsrat zur Rechenſchaft gezogen werden. Auch
in den Eiſenbahnbetriebswerkftätten Stralau wurde in einer
Letriebsperſammlung eine Entſchließung angenommen, in der
ſich die Belegſchaft verpflichtet, zur konſequenten Durchführung
des Kampfes gegen den Faſzismus geſchloſſen an der am Sonn
tag ſtattfindenden, in Wirklichkeit verbotenen Kundgebung teil
zunehmen und für dieſe propagandiſtiſch zu wirken. Aehn-
liche Reſolutionen liegen aus induſtriellen Betrieben
mit ſtark kommuniſtiſchem Einſchlag vor. Nach alledem ſcheint
es, als ob die Linksradikalen es diesmal auf eine Kraft-
probe ankommen laſſen wollen. Aus leitenden kommuniſti-
ſchen Kreiſen wird hierzu beſtätigend mitgeteilt, daß die
K. P. D. ihre Demonſtrationen am kommenden
Sonntag unter allen Umſtänden durchführen

werde. Das Verbot des preußiſchen Miniſters des Jnnern iſt
für die Partei, wie uns erklärt wird, vorläufig noch un wirk-
ſam, da Polizeipräſident Richter und die zuſtändigen Pots-
damer Organe die Demonſtrationen in ihrem Amtsbezirk bisher
nicht verboten haben. Da man aber mit einer ſolchen Ent
ſcheidung rechnet, findet noch heute eine Sitzung der Partei-
leitung mit den Groß Berliner Bezirksleitungen ſtatt, in der
man ſich über die Frage klar werden wird, in welcher Weiſe das
Verbot, das zweifellos heute oder morgen zu erwarten iſt, um
gangen werden kann. Man wird ſeitens der Kommuniſtiſchen
Partei in dieſem Fall ſich die verfügbaren Säle in Potsdam
ſichern und man hofft ſeitens der Eiſenbahndirektion Entgegen
kommen bei der Beförderung der Maſſen zu finden, die die
K. P. D. glaubt auf die Beine bringen zu können. Sollte wider
Erwarten auch dieſe Abſicht ſich nicht verwirklichen laſſen, ſo
ſollen im Lauſe dieſer Woche in den Berliner Be
trieben ſelbſt große Kundgebungen gegen den
Faſzismus ſtattfinden, die nach Anſicht der K. P. D. nicht ver
boten werden können, da Verſammlungen der Belegſchaften

keiner Kontrolle unterliegen. Nicht unintereſſant aber iſt die
Mitteilung der K. P. D., daß ſie auf jeden Fall für den Sonntag
mit Selbſtſchutz in Potsdam erſcheinen wird, da man in
leitenden Kreiſen der Anſicht iſt, daß von rechtsſtehender Seite
ein Ueberfall auf die Demonſtranten verſucht werden wird.

Die Dresdener Kommuniſten wollen aufs
Ganze gehen

Dresden, 26. Juli.
Das Polizeipräſidium teilt zum Verbot der Verſammlungen

der revolutionären Erwerbsloſen noch mit, daß dies notwendig
war, da dem Polizeipräſidium Nachrichten vorliegen, wonach die
Radikalen ſolche Verſammlungen offenſichtlich zur Be
gehung von Gewalttätigkeiten gegen Per-ſonen und Sachen benutzen wollen. Es ſollen Stoß-
trupps gebildet werden zum gleichzeitigen Vorgehen gegen Ge-
ſchäfte, Gaſthäuſer uſw. und ein wirkſames Eingreifen der Poli-
zei und der ſtaatlichen Organe unmöglich gemacht werden. Es
iſt gedroht worden, daß ſie, wenn der Führer der revolutionären
Erwerbsloſen, Bellmann, nicht freigelaſſen würde,
aufs Ganze gehen würden, und es iſt bei einer Verhand-
lung mit der Staatsanwaltſchaft Dresden über die Gewährung
eines Verkehrs mit Bellmann nach Ablehnung dieſer Forderung
erklärt worden, daß ſie ein andermal in ſtärkerer Zahl wieder
kommen und ihre Forderung durchdrücken werden.

a w.Reichsregierung und Antifaſziſtentag
Berlin, 26. Juli.

Jn Ergänzung zu dem Rundſchreiben an die Landesregie-
rungen, in dem auf die Möglichkeit von Ruheſtörun-
gen hingewieſen wird, erklärt Reichsminiſter Oeſer in einer
Unterredung mit einem Vertreter des „B. T.“, daß die Reichs-
regierung, wenn es nötig ſein ſollte, nicht zögern werde. mit
aller Energie die ihr zur Verfügung ſtehenden Mittel
anzuwenden. Ueber die ihr zur Verfügung ſtehenden Macht-
mittel dürfe man ſich nicht täuſchen.

Der Uebermut der Verbrecher in
Srankfurt a. M.

(Eigene Drahtmeldung.)
Frankfurt a. M., 26. Juli.

Jn den geſtrigen Morgenſtunden ſind in Wirtſchaften der
Stadt durch junge Burſchen Zettel verteilt worden mit der
Aufſchrift:

Der erſte Bluthund iſt geſchlachtet, die an
deren folgen!

Der Staatsanwaltſchaft iſt ein anonymes Schreiben zuge-
gangen, in dem in frecher Weiſe daauf hingewieſen wird, daß in
Bälde noch drei weitere Staatsanwälte abge-
ſchlachtet werden würden. Es ſind drei Herren mit
Namen genannt. Jn den verſchiedenen Stadtteilen waren geſtern
Plakate angeſchlagen, in denen in der üblichen aufreizenden Form
trotz des inzwiſchen ergangenen Verbotes zu einer Kund-
gebung gegen den Faſzismus aufgefordert wird. Als
Redner hat man ſich den Abgeordneten Höllein verſchrieben.
Die Verſammlung am kommenden Sonntag werde ſtattfinden.

Uebereinſtimmung zwiſchen Brüſſel und Paris
Ftankreich und Belgien ſenden

getrennte Antworten
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 26. Juli.
Als bedeutendſtes Ereignis des Tages darf feſtgeſtellt wer

den, daß Frankreich und Belgien, wie die Morgenblätter überein-
und glauben, getrennte Antworten nach London
hicen werden. Jm übrigen habe ein Vergleich der beiden
andvunkte gezeigt, daß zwiſchen Paris und Brüſſel

ereits eine grundſätzliche Uebereinſtimmunggeht Die Intereſſen der beiden Länder ſo wird hier be
t forderten, ihre durch die Ruhrbeſetzung eingeleitete ge

n mlam Politik aufrechtzuerhalten, um ſo mehr, als ſie jetzt
en Segriff ſtänden, die Früchte ihrer Ausdauer zu
tuten (2). Belgien werde mithin der Politik vom 11. Ja-

urr treubleiben, ſo ſchreibt der „Matin“, und von den wieder
t gegebenen Erklärungen der beiden Regierungen in keiner

ba abweichen. Das Blatt ruft dieſe Erklärungen kurz ins
dächtnis zurück.

l. ſei an eine Räumung der beſetzten Gebiete
itczfelsten deutſchen Zahlungen nicht zu

Dollar amtl. 758 100, G.

2. werden Beſprechungen mit dem deutſchen Reich vor
Einſtellung des paſſiven Widerſtandes nicht
auf genommen.

Den Blätttern zufolge iſt es wohl möglich, daß die belgiſche
Regierung in gewiſſen untergeordneten Fragen einen beſonderen
von der franzöſiſchen Auffaſſung verſchiedenen Stand-
punkt einnehme, doch werde man ſich zurzeit bei dieſen gering-
fügigen Verſchiedenheiten nicht aufhalten und ſich in ſpäteren
Unterhaltungen damit befaſſen. Es ſei nicht ohne Jntereſſe, in
dieſem Zuſammenhang feſtzuſtellen, erklärt der „Petit Pariſien“,
daß zwiſchen dem franzöſiſchen und dem belgiſchen
Miniſter eine Zuſammenkunft in Ausſicht genommen
ſei, die indes erſt nach Ueberſendung der beiderſeitigen Antworten
an das Londoner Kabinett erfolgen werde. Wenn Paris und
Vrüſſel getrennt voneinander ihre Auffaſſungen dem Londoner
Kabinett bekanntgeben, ſo müſſe darauf hingewieſen werden, daß
der Wortlaut der beiden Erklärungen vielleicht voneinander ver
ſchieden ſein könne, daß die Schriftſtücke aber dem Grunde nach
in demſelben Geiſte gehalten ſein werden. Jn beiden
werde man in freundlichen und verföhnlichen Ausdrücken den
Wunſch kundtun, ſobald wie möglich eine allgemeine
Verſtändigung zu erzielen. Den belgiſchen Standpunkt
faßt der Brüſſeler Korreſpondent des „Oeuvre“ nochmals in ge-
ſchickter Weiſe zuſammen. Drei Momente ſeien für das Brüſſeler
Kabinett maßgebend:

1. müßten Frankreich und Belgien Reparationen er-
halten,

2. ſollen die Truppen aus dem Ruhrgebiet ſo ſchnell als mög-
lich zurückgezogen werden, vorausgeſetzt, daß Deutſchland ſeine
Schulden und die Zahlungsgarantien anerkennt, die an
Stelle des belgiſch- franzöſiſchen Planes treten

Die Kraftprobe der Kommuniſten
(Hier wird zum erſtenmal das Vorhandenſein eines ſolſollen.

Bisher ſprach man nurchen Planes unumwunden zugegeben.
von „teilweiſen Ausarbeitungen“.)

Weiterhin wünſcht Belgien, daß die Kontrollſyſteme
der Einnahmequellen des Reiches ſchnell in Tätigkeit geſetzt
werden.

Der Korreſpondent fügt hinzu, daß die vom Brüſſeler Kabi-
nett ins Auge gefaßten Garantien, die in dem belgiſchen
Entwurf niedergelegt ſeien, ausführlich angegeben ſeien und in
mehr als 45 Seiten behandelt werden.

3. tritt Belgien für eine jährlich oder ſonſt zeitweiſe vor
zunehmende Abſchätzung der deutſchen Zahlungs
fähigkeit ein, wenn ſie von einem der Repko unterſtehenden
Sachverſtändigenausſchuß vorgenommen werde. Ueber die Zu
ſammenſetzung dieſes Ausſchuſſes iſt ſich das Brüſſeler Kabinett
noch nicht ſchlüſſig. Jm Hinblick auf dieſe drei Punkte wünſche
das belgiſche Kabinett nicht nur die Klauſel des Verſailler Ver-
trages innezuhalten, ſondern auch gleichzeitig England zufrieden-
zuſtellen. Die Pariſer Preſſe nimmt allgemein an, daß die
franzöſiſche Antwort bis ſpäteſtens Anfang kommender
Woche fertiggeſtellt ſein wird und nach London ab-
geht. Ppincaré wird, wie das „Petit Journal“ mitteilt, auf
einige Tage nach Sampigny reiſen, wo er einige Tage auszu
ruhen gedenkt.

2 as dDie engliſchen Luftſchiffahrtspläne
(Eigener Drahtbericht.)

London, 26. Juli.
Der Premierminiſter wird dem Unterhauſe die Mitteilung

machen, daß die erigliſche Regierung betreffend den Bau von
ſechs Rieſenluftſchiffen eine Entſchließung gefaßt hat
Wenn der Plan der Regierung angenommen wird, ſo werde ſich
wie man in Großbritannien hervorhebt, eine neue Aera her-
vorragender Möglichkeiten eröffnen. Der Urheber des
Planes iſt ein Marineoffigzier, der Kommandant Burnes. Das
erſte der erwähnten Luftſchiffe wird wahrſcheinlich in Bedford
gebaut werden. Es ſoll imſtande ſein, mehr als 200 Paſſa-
giere und 1100 Tonnen an Gepäck oder Poſtſäcken bei
einer Geſchwindigkeit von 130 Kilometer in der Stunde zu trans
portieren. Burney erklärte: Wenn wir den Paſſagieren mit
dieſem Luftſchiff bewieſen haben werden, daß man anſtatt 15
Tagen nur fünf Tage zu einer Reiſe nach Bombay
verwendet, werden wir die anderen Luftrieſen konſtruieren und
zuerſt einmal wöchentlich, ſpäter zweimal wöchentlich einen Luft-
verkehr einrichten. Bedfort wird ohne Zweifel Ausgangs und
Ankunftspunkt werden. Dieſe Luftrieſen werden es ermöglichen,
aus dem britiſchen Reich ein politiſches und Wirtſchaftsreich zu
machen, wie die Vereinigten Staaten es durch den Bau der
großen Eiſenbahnlinien geworden ſind.

Der Schiedsſpruch über die Arbeits
zeit im Ruhrbergbau

(Eigener Drahtbericht.)
Bochum 26. Juli.

In den ſchwebenden Verhandlungen über Die Feſtſetzung
der Arbeitszeit der im Ruhrbergbau unter Tage Angeſtellten
wurde geſtern folgender Schiedsſpruch gefällt:

1. Den Parteien wird aufgegeben, dahin zu wirken, daß
die Dienſtobliegen heiten der Grubenbeamten auf jeder einzelnen
Schachtanlage im Rahmen der tariflich feſtgelegten Arbeitszeit
und der übrigen turiflichen Beſtimmungen bis zum 15. Auguſt
mit Wirkung ab 1. Auguſt zwiſchen Zechenverwaltung und An
geſtelltenrat geregelt werden.

2. Die Zechenverwaltung wird gehalten zu zahlen:
a) für die Mehr bzw. Ueberarbeitszeit, die in den Monaten

Mai und Juni d. J. in Verbindung mit den Abſchlagszahlungen
entſtanden ſind, je Steiger-Revier unter Tage eine einmalige
Geſamterhöhung von 10 Proz. des Revierſteiger-
gehaltes nach der am 25. Juli gültigen Tabelle.

b) für die Mehr- bzw. Ueberarbeitszeit im Juli entſprechend
5 Proz. der unter Tage feſtgelegten Sätze nach der Ende Juli
gültigen Gehaltstabelle.

c) Die Verteilung des je Steigerrevier unter Tage ſich er
gebenen Betrages auf die Beteiligten erfolgt durch die Zechen-
verwaltungen im Einvernehmen mit dem Angeſtelltenrat. Die
Erklärungsfriſt über Annahme oder Ablehnung des Schiedse
ſpruches läuft eine Woche.

Einberufung des Reichstags
Berlin, 26. Juli.

Reichstagspräſident Lvebe hat geſtern in einer Rückſprache
mit dem Reichskanzler die Einberufung des Reichstages für den
Monat Auguſt angeregt. Wie wir jetzt hören, iſt es höchſtwahr-
ſcheinlich, daß die Einberufung, die die Behandlung der ſchwe-
benden Finanz- und außenpolitiſchen Fragen zum Gegenſtand
haben wird, ſchon im Laufe der nächſten Woche erfolgen
wird.

Mangin und die Separatiſten
Paris, 26. Juli.

Die „Humanits“ macht heute Mitteilung über bisher
unbekannte Zuſammenhänge zwiſchen den rheiniſchen
Separatiſten und dem General Mangin. Danach iſt
der „Rheiniſche Herold“ im Jahre 1920 durch Gene-
ral Mangin in eine Tageszeitung umgewandelt
worden. Er habe ſeine Angeſtellten beauftragt, Dorten mitzu
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Dorten ſeien 250 000

eilen, er habe ihm ein ſehr intereſſantes Geſchäft vorzuſchlagen.

Die Verhandlungen ſeien raſch zum Abſchluß gekommen und
ken übermittelt worden, um Propa

ganda zwecks ſeparatiſtiſcher Pläne zu machen.

Die Unterdrückung der Preſſe im Ruhrgebiet
Köln, 26. Juli.

Das öſiſche Militärgericht in Witten verurteiltedie Frau r in Witten zu 5 Millio-
nen Mark Geldſtrafe, weil ſie eine ihr durch die Poſt
zugegangene Zeitung, deren Erſcheinen von den Franzoſen ver-
boten war, angenommen hatte. Das Reviſionsgericht in Düſſel
dorf beſtätigte das Urteil.

Ausgebootet
Kopenhagen, 26. Juli.

Unverſchämt benahmen ſich kürzlich, wie eine Kopenhagener
Zeitung berichtet, auf dem deutſchen Schiff Prinz Sigis-
mund“, das zwiſchen Korſör und Kiel verkehrt, zwei Fran-
zoſen. Dieſe nahmen im Speiſeſaal an einem Tiſche Platz,
auf dem deutſche Flaggen ſtanden und ſtellten dieſe in die Ecke.

Als ein Kellner die deutſchen Flaggen wieder auf ihren Platz
ſtellte, entſpann ſich ein Wortwechſel, in deſſen Verlauf das Wort
„Boches“ fiel. Ein Schwede entgegnete den Franzoſen darauf-
hin ſehr richtig: „Hier iſt keine Ruhrbeſetzung!“
Außerdem weigerte ſich die Mannſchaft, weiter mit den beiden
Franzoſen zu fahren, und dieſe wurden in Korſör wieder
an Land geſetzt.

Ein Brief an den Peiniger der Pfalz
Ein Brief des früheren Regierungspräſidenten der Pfalz,

Dr. von Winterſtein, an den Provinzialdelegierten der
interalliierten Rheinlandkommiſſion, General de Metz, in
Spehyer:

Herr General!
Jch ſehe mit Entſetzen, welchen Leiden die Bevölkerung der

mir beſonders am Herzen liegen Pfalz ausgeſetzt iſt. Dieſer
Eindruck iſt um ſo ſtärker, als ich im beſonderen Auftrag der
bayeriſchen Regierung an der Fürſorge für die Pfalz mich wieder
zu beteiligen habe.

Scharenweiſe kommen in den letzten Tagen die von Haus
und Hof Vertriebenen über den Rhein. Frauen und Kinder,
ſelbſt gebrechliche Greiſe und kranke Mütter, oft körperlich und
ſeeliſch gebrochen durch die erlittene Behandlung, noch öfters am
Notwendigſten Mangel leidend, weil man ſie gezwungen hat, ihre
ganze Habe zurückzulaſſen.

Jch. könnte es ſchließlich, wenn ich in die franzöſiſche Men
talität mich hineinzudenken verſuche, noch verſtehen, daß Sie
führende Perſönlichkeiten ausweiſen laſſen, von denen Sie
glauben, ſie ſeien die Seele des Widerſtandes, der Jhnen die Er-
reichung der franzöſiſchen politiſchen Ziele unmöglich macht.

Ganz und gar unbverſtändlich iſt es aber für die Welt, wenn
Sie in Maſſen auch Familien ausweiſen laſſen, die rein gar
nichts mit politiſcher und wirtſchaftlicher Führerſchaft zu tun
haben, Leute, die bisher trotz ſchwerſten Druckes der Beſatzungs
behörde geduldig ihren Geſchäften nachgegangen ſind. Ohne be-
ſondere Begründung, zumeiſt mit den ominöſen Worten
„Attitude hestile“ werden die Ausweiſungsbefehle zugeſtellt. Recht
oft ſind es reine Denunziationen, denen Jhre Unterorgane ohne
jede Prüfung folgen.

Nun frage ich Sie, Herr General, können und wollen Sie
ſolche maßloſe Quälereien der pfälziſchen Bevölkerung gutheißen?
Wie wollen Sie derartige Maſſenexekutionen vereinbaren mit
jenen mir in früherer Zeit ſo nachdrücklich gegebenen und bei
mancher Gelegenheit wiederholten Verſicherungen, Sie ſeien ein
Feind jeder Gewaltpolitik, Sie ſeien ſogar ein Freund des von
Jhnen ſelbſt als friedfertig bezeichneten pfälziſchen Volkes, das
Jhnen, ebenſoſehr am Herzen liege wie mir?

Herr Generall! Gerade weil Sie Wert darauf legten, daß
man an Jhrer Menſchlichkeit und Ritterlichkeit nicht zweifle, muß
ich erwarten, daß Sie meine Fragen beantworten oder daß Sie
den zweckloſen Quälereien einer friedlichen Bevölkerung ein
raſches Ende bereiten.

Mögen auch andere für die franzöſiſche Gewaltpolitik am
Rhein die letzte Verantwortung zu tragen haben für die
Maſſenausweiſungen und für ihre rückſichtsloſe Durchführung
ſind Sie, Herr General, vor der Geſchichte und vor Gott ſo lange
verantwortlich, als Sie mit Jhrem Namen derartige, jeglicher
Menſchlichkeit hohnſprechenden Maßnahmen der franzöſiſchen
Regierung decken. Der Abwehrwille der pfälziſchen Bevölkerung
wird trotz alledem unerſchütterlich bleiben.

Gez. Dr. v. Winterſtein.

Die Geſtaltung der wertbeſtändigen
Reichsanleihe

Berlin, 26. Juli.
Die „V. Z.“ hört, daß das Reichsfinauzminiſterium der Vor

lage über die Schaffung einer wertbeſtändigen Reichs
anleihe eine etwas andere Geſtaltung geben werde, als ur
r beabſichtigt war. Die kleinſten Stücke ſollen auf den
9 e von 2 Dollar und nicht, wie zuerſt geplant war, von

ar, lauten.

Um die wertbeſtändigen Bergarbeiterlöhne
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 26. Juli.
Die Verbandlungen über die wertbeſtändigen Bergarbeiter

löhne ſind auch geſteren noch nicht zum Abſchluß ge
kommen und nehmen heute ihren Fortgang. Der Stand der
Beratungen berechtigt zu der Hoffnung, daß man ſich in kurzem
über die noch ſtrittigen Punkte des Problems einigen wird.

Der Berliner Magiſtrat gegen die
allgemeine Notlage

Berlin, 26. Juli.
Auf die dringende Anfrage der ſozia

eliner Stadtverordneten, die ſich mit der
Berliner Bevölkerung beſchäftigt, wird der
antworten, daß bereits Schritte im Sinne der An
der Reichsregierung unternommen worden ſind.

Die Bismarck-Jugend in Goslar
Goslar, 25. Juli.

Die BismarckJugend Deutſchlands hat in Goslar ihre
zweite Tagung abgehalten, die vom Reichsführer Thomas
(Stettin) geleitet wurde. Angenommen wurde eine Ent
ſchließung, die der Deutſchnationalen Volkspartei dringend
nahelegt, den Kampf gegen den Verſailler Vertrag,
gegen die Kriegsſchuldlüge und für die alten Reichs
farben unbeirrt fortzuführen. Die Stellung zu den anderen
Jugendbünden wurde folgendermaßen feſtgelegt: Dieſen Bünden
gegenüber bringe die Bismarck-Jugend den Mut zum offenen
Bekenntnis für die Deutſchnationale Volkspartei auf. Bei dieſer
Gelegenheit kam auch zur Sprache, daß z. B. bei der Berliner
Landesgruppe einen ganz gewaltigen Teil der Mitglieder
Arbeiterſchaft ausmacht. Auch der erſte für ſeine Ueberzeugung
gefallene Bismärcker, der kürzlich von den Kommuniſten er
mordete Rudnick, war der Sohn eines ſozia-
liſtiſchen Arbeiters. Jm übrigen erſtrebe der Bund die
körperliche Ertüchtigung ſeiner Jungmannen und nicht etwa
militäriſche Ausbildung. Feldgottesdienſt und Kundgebungen
vor dem Kaiſerhauſe und auf dem Steinberg beſchloſſen die
würdige Tagung. 500 Bundes mitglieder aus dem
beſetzten Gebiet waren trotz der Grenzſperre, teilweiſe
aus den Geefängniſſen entflohen, teils nach ſchweren
Entbehrungen, Durchſchwimmen von Flüſſen uſw. nach Goslar
gekommen, um die Hände zum feierlichen Treuſchwur zu er-
heben.

Die Reichsregierung weiſt die
ſächſiſchen Angriffe zurück

Berlin, 26. Juli.
Von zuſtändiger Stelle wird dem WTVB. gegenüber den an

lößlich der Flucht Ehrhardts in einem Teil der Preſſe erhobenen
Vorwürfen gegen die Reichsregierung mitgeteilt: Die Reichs
regierung hat ſich jedes Eingriffs in das ſchwe-
bende Verfahren gegen Ehrhardt enthalten. Es
iſt von keiner Seite der Verſuch gemacht worden, durch perſön
liche Einwirkung eine ſolche Einflußnahme der Reichsregierung
herbeizuführen. Der mehrfach genannte Vetter Ehrhardts,
Kaufmann Karl Ehrhardt in Hamburg, iſt ſowohl dem Reichs
kanzler wie dem Reichsjuſtizminiſter perſönlich un bekannt.
Das Verfahren hat unbeeinflußt von der Reichsregierung ſeinen
normalen Gang genommen. Der Reichsjuſtizminiſter hat den
Unterſuchungsrichter und den Oberreichsanwalt um möglichſte
Beſchleunigung der Unterſuchung gebeten. Zur Frage der
Verantwortlichkeit der Reichsregierung für die im Verfahren ge-
gen Ehrhardt getroffen Maßnahmen wird darauf hingewieſen,
daß Ehrhardt Unterſuchungsgefangener war und daß ihm gegen-
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Fehmarn--Giedſer--Bornholm--Oeland Dagö--Helſingfors.
Freitag, den 13. Juli. Ein Tag kritiſcher Ordnung unken

abergläubiſche Gemüter, die da meinen, daß es Unheil bringen
würde, ausgerechnet dieſen Tag zur Fahrt in offene See zu wäh-
len. Einem alten Gebrauche gemäß haben ſie ihre Hoſenträger
verkehrt angeknöpft und wähnen ſich ſo gegen jedes Unheil ge
feit. Der „Aufgeklärte“ lacht über ſolche Mätzchen, und der Him
mel lacht mit ihm. Wie ein Spiegel liegt die See. Die lang-
geſtreckte, fruchtbare Jnſel Fehmarn laſſen wir an Steuerbord
bei Sonnenuntergang. Das letzte deutſche Stück Erde, das uns
aus der Ferne grüßt. Unſer prächtiger Pfarrer Rönneberger
erzählt uns von Finnlands Geſchichte, den Menſchen, die wir ken-
nen lernen ſollen, und dem Lande ſelbſt. Mannſchaften und
Offiziere hören ihm zu und Dank leuchtet aus ihren Augen.

Die Nacht bricht herein. Das uns begleitende Minenſuch-
soot 183 hat ſchon Fahrtlichter geſetzt, und von ſeinem im Dunkel
liegenden Deck tönen frohe Heimatlieder zu uns herüber. Ge-
ſpenſtiſch huſchen Möven um uns her, neugierig äugend, wohin
die Fahrt geht. Draußen wird es kühl und ich begebe mich zu den
Mannſchaften, unterhalte mich mit ihnen über ihre engere Hei-
mat und plaudere von meinen früheren Reiſeerlebniſſen in fer

So rege ich manche Gegenerzählung an, und köſt
liche Anekdoten, die oft von der Stabsmeſſe ihren Weg zu der
bcven Mannſchaft gefunden haben, und die verdienen feſtgehal
ten zu werden, werden mir hier wiedererzählt. Jn der Kantine
herrſcht lebhaftes Treiben. Ein kühler Trunk nach heißem Tag
iſt ſtets begehrt. Mit herzlichem Dank wird eine kleine Runde
augenommen, die mitfahrende Gäſte für manch erwieſenen Dienſt
bieten. Mitfahrende Gäſte! Ja, ich bin nicht allein der Glück-
liche, auf den das Los fiel. Da finden wir noch verſchiedene Offi
ziere der Landarmee, die zwecks Belehrung zur Mitreiſe kom
wandiert ſind.

Sonnabend, den 14. Juli. In der neunten Morgenſtunde
liegt die zum Teil fruchtbare däniſche Jnſel Bornholm vor uns.
Gegen 9 Uhr paſſieren wir das in Stille liegende Hafenſtädtchen
Rönne, dann grüßen uns die ſauberen Häuſer von Haßle, der
gewaltige, viereckige Granitturm der Ruthkirche trutzt in des
Himmels Bläue. Jn der Ferne taucht dann die große Burg-
ruine von Hammershuß auf, in deſſen bewaldeter Nähe große
Hotelbauten liegen. Zerklüftete Felſen umtoſt ſchäumende Bran-
dung. Der Hammerer Leuchtfeuerturm thront auf ſteiler Höhe,
die von einer großen Funkenſtation gekrönt iſt. Signaltafeln
leuchten in greller Weiße zu uns herüber, die im ſtrengen Winter den der 8 Auf deriffahrt gefährlichen Eisgang anzeigen.äußerſten ſelbe Wornhoims ſehen J. Zahemerer Odde

nen Landen.

Dorf Allinge den Scheidegruß Bornholms ſendet. Abends gegen
7 Uhr erblicken wir in der Ferne Oeland, die langgeſtreckte ſchwe
diſche Jnſel, und paſſieren in unweiter Entfernung das weit vor
liegende Feuerſchiff, das vorüberziehende Schiffe vor gefährlichen
Untiefen warnt. Ein großer Schwarm von Seglern und
Dampfern begegnet uns hier, der, von Norden kommend, gewiß
der deutſchen Küſte zueilt.

Dann ſteuern wir in nordöſtlicher Richtung, die Jnſel Dagö
anſchneidend. Deutlich erkennen wir bei einem Blick auf die
Korte an den Tiefen, wie einſt der Kampf in der Eigszeit ſich ab
geſpielt hat. Die weſtliche Oſtſee, die eine durchſchnittliche Tiefe
von fünfzehn bis zwanzig Meter aufweiſt, beſitzt zwiſchen Giedſer
und dem deutſchen Landſtrich, an dem Warnemünde, Müritz und
Wuſtrow liegen, eine tiefere Rinne. Jſt dieſe Stelle paſſiert, ſo
ſtoßen wir bereits auf höhere Tiefen bis zu fünfzig Meter (Born
holm), öſtlich Gotland ſehen wir auf der Karte die Tiefeneintra
gungen von achtzig bis einhundertfünfzig Meter, die anhalten
bis zum Eingang in den finniſchen Meerbuſen, wo ſiebzig bis
hundert Meter gemeſſen werden.

Sonntag, den 15. Juli. Nach der täglich morgens 8 Uhr
ſtattfindenden Flaggenparade begebe ich mich auf die Kommando
brücke, ſuchend nach einem kleinen Stück Land, Doch vergebens.
Nur lachender Himmel und grünblaue See. Unendlichkeit und
Ewigkeit. Man wird doch ſtets wieder von ihr ergriffen und als
dann unſer Marinepfarrer in tiefgründigen Worten bei ſeinem
Gottesdienſt dieſen Gedanken weiterſpann, da kam das eigene
Gefühl des Nichtigſeins des Menſchen. Sonntag Gottestag.

An Bord iſt Ruhe, nur die Wache iſt im Dienſt. Leichte
Dünung kommt z. und es wird merklich kühler. 3.30 Uhr mel-
det der dienſthabende Offizier von der Brücke, daß ein finniſcher
Dampfer ſcharf auf uns zuſteuert und mit der Dampfpfeife heult.
Als er mit uns auf gleicher Höhe iſt, ſignaliſiert er, daß er
Treibminen geſichtet habe. Sofort werden auf der „Braun
peig. alle Vorſichtsmaßnahmen getroffen. Die Schotten wer
en geſchloſſen und die Nisguckpoſten verſtärkt. 4,45 Uhr wird

eine treibende Mine drei Strich an Steuerbord gemeldet. Wir
ſener heran. Ein 8,8-Zentimeter-Geſchütz wird zum Schuß
ertig gemacht und ſchon der zweite Schuß mittels Spreng-

gronate ſchlägt die Mine leck, die in die Meerestiefen ſinkt.
„Möven kamen uns von weiter Ferne entgegen mit wenigen

eſtländiſchen holzbeladenen Dampfern. Ein Zeichen, daß wir
uns dem Lande nähern. Abends 6 Uhr liegt die kreugförmige
Jnſel Dagö vor uns, doch wir ſehen nur die ſcharf nach Weſten
vorſpringende Halbinſel Dagerort, deren dichte Nadelwälder uns
anheimeln. Der St. Andreasberg erhebt ſein ſtolzes Haupt, das
von dem oberen Dagerort-Leuchtfeuer, welches wir ſchon bei
klarem Wetter aus 45 Kilometer fernung geſichtet hatten, ge
krönt iſt. In Flachhei zieht ſich dann die ſüdliche Weſtküſte am

über die für dieſe geltenden Vorſchriften der
anzuwenden waren.
der Sache befaßte Richter die erforderlichen Verfügungen, darun,
ter die für den Verkehr mit dem Beſchuldigten nöti
Anordnungen zu treffen. Der Vorſitzende des Staatsgerichts,
hofes, Senatspräſident Dr. Schmidt hat in zwei Fällen eine
Beſuchserlaubnis für Erhardt ohne beſondere Ueber
wachung erteilt. Der erſte Fall betraf einen Beſuch der Fray
Ehrhardts, der zweite einen Beſuch der Schweſter und dee
Vetters. Zu einem Beſuch der Schweſter iſt es nicht gekommen

Der Präſident des Staatsgerichtshofes hat ſig
im Rahmen ſeiner Befugniſſe gehalten und da
mit Recht den Verſuch eines ſächſiſchen Regierungsvertreter ihn
über ſeine Maßnahmen zur Rede zu ſtellen, zur ückgewieſen
Die ſächſiſche Gefängnisverwaltung hat der Ueberwachung
Gefangenen nicht die nötige Aufmerkſamkeit
widmet. Die bisherigen Ermitelungen haben keinen Anhalt
punkt dafür ergeben, daß Karl Ehrhardt mit der Flucht ſeine
Vetters im Zuſammenhang ſteht.

Die Verſchwörung von Gernrode
Zu der im Zuſammenhange mit der Flucht Ehrhardts aue

dem Leipziger Unterſu fängnis erfolgten Ver
des Freiherrn von dem Busſche und ſeiner Gattin erfahren die
„L. N. N.“ von unterrichteter Seite noch folgende Einzelheiten:

Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſcheint der politiſchen
Polizei mit dieſer Aktion in Gernrode ein beſonders großer
Schlag gegen die Geheimbündler gelungen zu ſein. Wenn nicht
alle Anzeichen trügen, dann hat mm es in der Villa des Frei
herrn von der Busſche mit einer Hochburg der Ehrhardtbe,
wegung in Mitteldeutſchland zu tun, die deshalb bis jetzt un
entdeckt bleiben konnte, weil ſie, wohl mit voller Abſicht, in daz
ſtille, vom großen Verkehr kaum berührte Harzſtädtchen ge
worden iſt. Unter Führung eines bekannten „Spezialiſten' der
Abteilung Ia des Berliner Polizeipräſidiums ſind ſeit Mi
eine Reihe von Kriminalbeamten damit beſchäftigt, die ſeit der
Verhaftung des Ehepaares geſchloſſenen Wohnräume auf
gründlichſte zu durchſuchen, da man noch mit weiteren inter
eſſanten Funden rechnet, die Aufſchluß über die Tätigkeit der
Anhänger Ehrhardts geben können. Freiherr von dem Busſhhe
hat in dem einen Jahre, das er jetzt in der von ihm gemietete
Villa des Rentiers Deidemann in Gernrode zugebracht hat, in
der dortigen Bürgerſchaft keinerlei Verkehr gepflegt und ſich
von allen geſelligen Veranſtaltungen der kleinen Stadt ziemlich
zurückgehalten. Dafür hat er aber außerordentlich oft Beſuch
von auswärts empfangen. Oefters mehrere Herren zugleih
die mitunter mehrere Tage in der Villa weilten, ohne ſich auf
der Polizei anzumelden. Da es ſich immer um vorübergehend
Beſuche handelte, fiel das Kommen und Gehen nicht weiter auf.
Beſonders oft ſollen Herren aus dem beſetzten Rheinland bei
von dem Busſche erſchienen ſein. Man nimmt an, daß es ſih
bei dieſen Beſuchen um verabredete Zuſammenkünfte der Ehr
hardtanhänger gehandelt hat. Ueber die weiteren Ermittlungen
in Gernrode wird im Jntereſſe der Unterſuchung Stillſchweige
bewahrt.

Der angebliche Suſammenſtoß des
Frankfurter Polizeipräſidenten

(Eigener Drahtbericht.)
Frankfurt a. M., 25. Juli.

Zu dem Bericht der „Frankf. Nachrichten“ über einen Zu
ſammenſtoß zwiſchen dem Polizeipräſidenten und den
Demonſtranten während der Kundgebungen wird vom Polizei
präſidium berichtigend bemerkt: Während der ganzen Dauer der
Kundgebungen befand ſich der Polizeipräſident im Dienſtauto
dauernd unterwegs, um ſich ein eigenes Bild über den Verlauf
der Kundgebungen zu machen. Es iſt nicht richtig, daß er
von der Menge perſönlich angegriffen, „begeifert und be
ſpuckt“ worden iſt. Richtig iſt, daß der Wagen des Polizeipräfi
denten wie jedes Auftreten der Polizei überhaupt mit Lärm
und Johlen begrüßt wurde. Zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen dem Polizeipräſidenten und den Demonſtranten kan
es nicht.

Antounfall des Miniſters Dr. Hermes
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 26. Juli.
Heute vormittag erlitten Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes,

Staatsſekretär Dr. Bergmann ſowie drei andere Herren aus
dem Miniſterium einen Automobilunfall, der glücklicherweiſe
ohne ernſtliche Folgen blieb.

Meere hin, ſo daß man glauben mag, eine große Reihe niedriger
Jnſeln mit ſpärlichem Baumbeſtand vor ſich zu haben. Weit vor
gelagerte Untiefen hindern eine Annäherung, hier iſt ſo manches
vbrave Schiff in Nacht und Nebel geſtrandet. Deutlich erkennt
man noch ein Wrack am Kap SüdRiſtra. Wir meiden den ge
fahrbringenden NekmannGrund und die Winkowa und Glo
tawaBänke. Erinnerungen aus jüngſter Geſchichte erzählt man
ſich an Bord beim Scheiden der Sonne. So manches ſtille Grab
tapferer Streiter liegt auf dieſen idylliſchen Jnſeln. In halb
dämmernder Nacht nimmt uns der finniſche Meerbuſen auf.
Das Land der tauſend Seen naht.

Montag, den 16. Juli. Herrliches, ſichtiges Wetter iſt uns
wieder beſchert. Gegen 4 Uhr morgens grüßen uns aus etwa

Kilometer Entfernung die goldenen Kuppeln von Reval. M Stu
den ſpäter ſehen wir einen ruſſiſchen Kreuzer, der als Wrad au
der Deviler Bank liegt. Kurz nach 7 Uhr haben wir das Feuer
ſchiff Aeransgrund vor der Südeinfahrt von Helſingfors erreicht.
Der erſte finnländiſche Untertan kommt an Bord, es iſt der Loſe
Peterſen, der uns dann in einſtündiger langſamer Morgenfahrt

unſerem Ziele entgegenführt. Die ſteil aus dem Meer ragenden
Granitriffe laſſen wir links und rechts von uns, kommen an
GraharaLeuchtturm vorbei, der ſich inmitten der Fahrtrinne er
hebt. Die finnländiſchen Soldaten präſentieren mit ſtrammen
Griffen das Gewehr. Vor uns liegt Sweaborg, die ſtarke Feſtung
von Helſingfors. Das dreitürmige Obſervatorium und de
ruſſiſche Zwiebelturmkirche auf StoraOertoSvartö weiſen un
ſchon von weitem den Weg. Jm goldenen Morgenſonnenſchein
taucht Helſingfors vor uns auf. Dann erreichen wir den engen
Sund zwiſchen Sveaborg und der Felſeninfel Skotlandet. Ein
undzwanzig Schuß Salut wird für die finniſche Landesflagge
gefeuert. Ehern iſt der Widergruß der finnländiſchen Bakteri
unzählige Echos weckend. Wir fahren in den inneren Hafen en
Zahlreiche Schnellboote, Barkaſſen und Motorboote eilen m
entgegen. Alle haben die ſchwarz weißrote Flagge geſett, r
auch auf den mit Fichten bewachſenen angrenzenden Jnfeln
weht. Willkommen und Hurra-Rufe und unſer Deutſchland
Lied tönen uns entgegen. Auf dem fernen Pier ſtehen die r
ſchen wie Mauern und begrüßen uns mit Tücherſchwenken an
der Ferne. Gegen 389 Uhr raſſelt unſer Anker in die Tiefe un
ſchon eilt der finnländiſche Komplimentier- Offizier an Bord
„Braunſchweig“, um uns das offigzielle Willkommen perſön
auszudrücken. Am Vor und Nachmittag wurden dann die
ziellen Beſuche abgeſtattet. Der erſte galt dem deutſchen
ſandten, Grafen Zech, der erſt ſeit kurzer Zeit hier weilt und en
Tochter des früheren deutſchen Reichskanzlers BeihmannHollwen
zur Frau hat. Weiter wurden die finnländiſche Staats r
und die Spitzen der militäriſchen und zivilen Behörden beſu
die bereits gegen Mittag und im Laufe des Nachmittags de

Gegenbeſuch abſtatteten. H. R
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markbewertung in NewYork
(Ourch Funkſpruch.)

Nachbörsliche Dollarparität
588255.

gärich meldet die Mark heute morgen mit 0,0009,
eine Frankenparität von 111110; das entſpricht einer

Dollarparität von 630 000.
Goldzollaufgeld 4139900 Proz.
Goldankaufspreis: 20 Mk. 900 000 Papiermark.
sübermünzen: 20000 Nennwert.
Lebenshaltungsindex 23. Juli 39336 36,1

Eine Reichs-Goldanleihe
Seit einigen Tagen wird der Plan einer in Papiermark ein-
haren, aber auf Goldmark lautenden Anleihe des Reiches
en den zuſtändigen Miniſterien, der Reichsbank und Sach-
indigen aus Bankkreiſen eingehend geprüft. Aller Voraus-
nach wird dieſe Anleihe ſehr bald aufgelegt werden. Vom

e der Reichsregierung bildet dieſe Emiſſion ein be
z Mittel, um einen großen Teil des umlaufenden Papier-

e in die Kaſſen der Reichsbank zu lenken und auf dieſe
ſe die Jnflation wenigſtens auf einige Zeit zu einem
iſſen Stillſtand zu bringen.
Die günſtige Aufnahme, die ſeit einigen Monaten alle wert

zigen Anleihen im Publikum gefunden haben, legt natür-
derartige Pläne einer Regierung, die ſich nicht nur im
ſten außen politiſchen Druck, ſondern auch einem
aſtrophalen Währungsverfall im Jnlande
nüberſieht, ſehr nahe. Auf eine internationale An
he iſt nicht zu rechnen, ſolange der Feind in unſerem

e ſteht. Die 7 würden auch im jetzigen Augen
ſo hart ſein, daß eine ſolche Anleihe auf eine ſtarke Beein
igung der Finanzhoheit des Reiches hinauslaufen würde.
Mlande hat ſich weiteſter Kreiſe infolge der fortgeſetzten
wertung der Papiermark eine gefährliche Markflucht-
mmung r. die in einem wahlloſen und planloſen
flauf von Effekten und Sachwerten aller Art

e in einer gerade jetzt ſehr bedenklichen Hamſterei auslän

n zum Ausdruck kommt. Dieſe unnatür
Nachfrage treibt die Kurſe und Preiſe über jedes berechtigte
hinaus in die Höhe und trägt ſo ganz weſentlich dazu bei,

Harkentwertung zu beſchleunigen. Es wäre ſchon längſt die
be der Reichsregierung geweſen, ein wertbeſtändiges An

papier zu ſchaffen, deſſen Erwerb auch mittleren und kleine-
Sparern möglich iſt. Die Dollarſchatzanleihe war von vorn

ein nicht beſtimmt, dieſen Zwecken 3 dienen, ſie ſollte der
iſtrie und dem Einfuhrhandel ein Mittel zu wertbeſtändiger

lage großer Kapitalien ſein, und ſollte vor allen Dingen die
ieferung von Deviſen indirekt erleichtern.
Die Geldentwertung hat die Spartätigkeit des deutſchen
les faſt ganz ſtillgelegt, ſie hat aber den Sparſinn durchaus

nicht ertötet. Gerade die Waren und Effektenhamſterei
t daß weite Schichten bemüht ſind, ihre flüſſigen Mittel

en die Geldentwertung zu ſichern, es fehlt nur an einem
neten Medium für dieſe Zwecke. Die Sparkaſſen und

ozentralen hatten zu Beginn d. J. bereits einen ausführ-
n Plan für die Errichtung wertbeſtändiger Spar
unten ausgearbeitet und hierzu bereits die Genehmigung der

n. Am 1. Mai ſollten dieſe Konten eröffnet
den. Aus Gründen, die der Oeffentlichkeit nicht mitgeteilt

rden, hat man in letzter Stunde dieſe Pläne fallen gelaſſen.
7 glaubten die Spitzenverbände des deutſchen Sparkaſſen

overkehrs, daß man erſt hinſichtlich der Kursbewegung
chatzanleihe, der Roggenrenten uſw. Erfahrungen

a müſſe, ehe man dieſe zur Grundlage eines neuen Spar-
ans machen könne. Mit der Emiſſion einer auf Goldmark

n n Anleihe würden, zumal, wenn die Einrichtung eines
Mireberkehrs bald nachfolgt, eine ganze Reihe Bedenken

e Errichtung von Goldſparkonten in Wegfall kommen.
R es gelingt, die große Maſſe der Arbeiter und Ange

tubiſe ter zum Sparen anzuhalten, können wir mit der
ung von Kapitalien im Jnlande rechnenm Veſeitigung unendlich vieler ſozialer Schäden hoffen,

das Zeitalter der Geldentwertung gebracht hat.

Halle Hettftedter Eiſenbahu- Geſellſchaft
Vie wir hören, beabſichtigt die Verwaltu äS „beab ng, fich demnächſtder Antrag ſchlüſſig zu werden, welcher bezweckt, die Jn
re am 1. Oktober 1928 und 2. Januar 1924 fällig werden-

r ſt dwerſſreibungen dieſer Geſellſchaft beſſer als
uld ie Zahkung des Nennwerts dieſer Teil-

verſchreibungen abzufinden.
Antrag ſoll gegebenenfalls der nächſten ordentlichen

Rrerſammlung zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werden.
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richtswocheTonnen. Der Kohlenbeſtand betrug am letzten Tage der Be
200 380 (190 211) To. Von den 46 466 (44 875) an-

geforderten Wagen konnten 7502 gleich 16,1 Proz. (2489 gleich
5,6 Proz.) nicht geſtellt werden.

Ferngaswerk und Elektrizitätsverſorgung Saaletal, G. m. b.
H. Nachdem die Gemeinderäte von Saalfeld und von Königſee
zugeſtimmt haben, iſt die Stadtgemeinde Königſee dem Ferngas-
werk Saaletal als Geſellſchafter beigetreten. Königſee bringt
in die Geſellſchaft ſeine Elektvrizitätsverſorgung, die ſich auf
Königſee und Umgegend erſtreckt, ein. Zurzeit ſind etwa 24 000
Einwohner angeſchloſſen. Das Abſatzgebiet iſt bedeutend
erweiterungsfähig. Mit dem Anſchluß von Königſee
hat die Geſellſchaft ihr Tätigkeitsfeld auch auf die Elektrizitäts

orgung der Umgebung ausgedehnt und damit an wirtſchaft
licher n noch mehr gewonnen. Die Geſellſchafterver
ſammlung hat beſchloſſen, daß das Elektrizitätswerk weiter aus

ut werden ſoll. Die Mehrheit der Anteile in der Geſell
chaft beſitzt nach wie vor die Stadtgemeinde Saalfeld. Das
neue Unternehmen hat die Firma erhalten: „Ferngaswerk
und Elektrizitäts verſorgung Sagletal, Ge-
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung.“

Mitteldeutſche Waſſerkraftwerke Aktiengeſellſchaft, Berlin.
Unter Führung der Deutſchen Aufbau-Aktien-Ge-
ſellſchaft für Grundbeſitz, Jnduſtrie undSchiffahrt, Berlin, iſt am 18. Juli 1923 die „Mittel-
deutſche Waſſerkraftwerke, A. -G.“ in Berlin, mit
einem Aktienkapital von 250 Mill. M. gegründet worden. Ge
genſtand des Unternehmens iſt der Ausbau von Waſſerkraftan
lagen und die Erzeugung und Verteilung von elektriſcher Ener
gie ſowie die Ervichtung waſſer wirtſchaftlicher Anlagen jeder Art.

Die Tätigkeit der Junkers-Werke in der Ukraine. Die Ver-
handlungen, die die JunkersWerke ſeit längerer Zeit zwecks Ein
richtung einer Luftverbindung zwiſchen Kiew, Charkow
und Moskau geführt haben, ſind, wie die „Wupo“ erfährt, ſo
eben zum Abſchluß gelangt. Der Betrieb wird in den
nächſten Tagen aufgenommen werden.

Jnduſtrielle Preiserhöhungen. Der Deutſche Präzi-
ſionswerkzeug- Verband e. V. hat mit Wirkung vom
24. Juli 1923 folgende Multiplikatoren feſtgeſetzt: Schneid-, Ge
windeſchneid- und Spannwerkzeuge aus W. S. 21000, S. S.
20000, kombiniert 20 500, feſte Lehren 21 000, Meßvwerkzeuge,
Gruppe I. 26000, Gruppe II 22000, Gruppe III 14000.,
Gruppe IV 11 000, Bohrfutter 0-—-13 Millimeter 9000, bis 0 bis
20 Millimeter 10 300, über 0-—-20 Millimeter 11 500, Metallkreis-
ſägen und Schlitzfräſer aus W. S. bis 1 Millimeter 25 500, über
1 Millimeter 20 500, aus S. S. bis 1 Millimeter 20 000, über
1 Millimeter 18 500. Der Deutſche Spiralbohrer-
Verband e. V. hat ab 24. Juli 1923 folgende Multiplikatoren
feſtgeſetzt: Gußſtahlbohrer cyl. unter 1 Millimeter 14 400, über
1 Millimeter 13 000, über 4--7,5 Millimeter 13 500, bis 10 Milli-
meter 15 800, alles übrige bis einſchl. 49 Millimeter 18 000, über
49 Millimeter 18 700, Schnellſtahlbohrer bis 4 Millimeter 7000,
bis 7,5 Millimeter 8800, bis 15 Millimeter 10700, über 15 Milli-
meter 10 300.

Neue Preiserhöhung für Starkſtromkabel. Die Vereinigung
Deutſcher Starkſtromkabel-Fabrkanten ſetzt folgende Multi-
plikatoren ab 283. Juli feſt: Papier: und Gummikabel bis
50 Quadratmillimeter 45 (bisher 32), über 50 Quadratmillimeter
42 (30), Muffen 40 (34), Endbverſchlüſſe 40,7 (33,7), letzte beiden
aus Blei oder mit Bleianſatz 1 mehr, Blechendverſchlüſſe 36,5
(30,5), Kabelkäſten 58 (52).

ss. Borſten Verſteigerung in Leipzig. Die Handelsvertretung
der ruſſiſchen Republik beabſichtigt, während der Leip
ziger Herbſt-Muſtermeſſe eine große Partie bearbeiteter ruſſiſcher
Borſten verſteigern zu laſſen. Die Auktion wird durch den Ver-
band der Leipziger Borſten-Jmporteure ausgeführt
werden. Zwei Waggons Borſten ſind bereits an die Borſten-
Kommiſſionsfirma T. L. Graubner K Söhne, Leipzig, verladen.
Sie werden nach Eintreffen umgepackt und ſortiert. Es iſt einſt-
weilen beabſichtigt, die Los m uſter während der Meſſe in den
Ausſtellungsräumen der ruſſiſchen Sowjetrepublik im Leip
ziger Alten Rathauſe zu zeigen, die Fäſſer ſelbſt aber
vor der Auktion in den Lagerräumen der genannten Firma be
ſichtigen zu laſſen.

ss. Wollabgang Auktion. Die in Gera von der Xavag-
Akt.Geſ. erſtmalig veranſtaltete Verſteigerung von Woll
abfällen war ſtark beſucht. Für alle Spinnerei- und Kämme-
reiabgänge wurden hohe Preiſe erzielt, und zwar Guldenparität.

x Tſchechoſlowakiſche Ein und Ausfuhrbeſtimmungen. Das
tſchechoſlowakiſche Handelsminiſterium hat den Einfuhrzoll für
Papier (Z- P. 284- 286) mit Wirkſamkeit vom 10. Juli 1923 mit
2 Prozent des Fakturenpreiſes, für Lederreifen für Hüte (Z. P.
342) mit 26 Prozent des Fakturenpreiſes, für gereinigte Meer-
ſchwämme (Z. P. 82b) mit 3 Prozent des Fakturenreiſes feſt
geſetzt. Wie die „Korreſpondenz der Berichte aus den neuen
Staaten“ meldet, wurde ferner die Ausfuhr von echten und
unechten Steinen (Z. P. 571) und den hieraus erzeugten Waren
(Z. P. 572) gänzlich freigegeben.

Erſtmalige Notierung. Die Aktien der Anger u. Hoff
mann-Akt.-Geſ., Dresden, ſollen am Freitag, den
27. Juli d. J. an der Berliner Börſe zum erſten Male
amtlich notiert werden.

Wertpapiere.
Berlin, 26 Juli Getreu der ſeit einigen Tagen befolgten

Politik fuhr die Reichsbank bei der Feſtſetzung der amtlichen
Deviſenkurſe fort, dieſe dem Stande der Auslandsplätze noch
mehr anzunähern als bisher Die Anforderungen von
Handel und Jnduſtrie ſind erheblich geringer als
ſeither, ſo daß auch die Zuteilungen verſchiedentlich
etwas erhöht werden konnten. Jm Vergleich zu vorgeſtern
haben ſich die Deviſennotierungen nahezu ver
doppelt.

Halle, 26. Juli. Trotz der ſich bemerkbar machenden Geld-
krappheit zeigte die heutige Börſe eine feſte Tenden z. Jn-
olge der geradezu ſtürmiſchen Entwertung der Mark findet einer in Sffertken ſtatt. Das Material iſt immer noch
verhältnismäßig knapp. Die feſtverzinslichen Werte konnten
ihren alten Kurs behaupten, bemerkenswert iſt die Steigerung
der 49 Landzentr. Pfandbr. (2500) ſowie der 4 25
Sächſ. Pfandbr. (5500 G.)

Am Aktienmarkt war die Tendenz ausgeſprochen feſt.
Bankaktien waren bei großen Umſätzen geſucht. Bank-
verein erreichten mit 150 000 den Berliner Kurs. Diskontobank
konnte den letzten Kursverluſt wieder einholen.
Handelsbank mußten bei 160 000 30 000) repartiert werden,
das Bezugsrecht notierte 78 900 bez. G. Montanwerte
lagen feſt Pfänner konnten den Leipziger Kurs von 2 400 000
nicht erreichen, Riebeck lagen mit 9 000 000 noch 1 500 000 über
Berliner Kurs, das Bezugsrecht wurde mit 1 800 000 gehandelt
(letzter Kurs 8 359 0001) Ammendorfer, die 1 500 000 gewannen,
mußten bei 850 000 revpartiert werden, die jungen gingen zu
825 000-820 000 um, Cröllwitzer konnten ihren Kurs nicht be
haupten, ſie waren zu 1500 000 bez. G. Maſchinenwerte
waren durchweg feſt, Brünner 100 000, Wegelin und Hübner

50 000, Maſchinen 80000. Textilwerte waren
bei ſteigenden Kurſen weiter geſucht, Jentſch 60 000, Eilen-
burger 20 000. Zur Zuckerraffinerie beſtand bei 800 000

80 000) noch Nachfrage. Katheaktien erreichten infolge der
bevorſtehenden Papitalserhöhung (2 zu 1) einen Kurs von 850 000

130 000), Lindner, die immer noch als billig angeſehen werden,
mit 875 000. 485 000) über Leipgiger Kurs (850 000)

Gewerbe und

Auch im Freiverkehr waren z. T. erhebliche Steige-
rungen zu verzeichnen, ein geradezu ſtürmiſches Geſchäft
entwickelte ſich in Heckert und Landkreditbank (Umſatz 900 000 M.
Nennwert). Es notierten (in 1000): Arternbank 100 G., Api
620 bez., Bernb. Saalmühlen 8370 G., Bühring 280 G., Cäſar
und Loretz 575—590595600—605, Concordia 450 G., Halle
Malz 300 G., Hanfimport 210—195, Heckert 125—135-140135
bis 132--140--145, Jduna Tr. 10 000 G., Krügershall 910 bez.
Londkreditbank 40--42887 433—81—-29, Mansfeld 1500
bis 1480--1490--14891475--1470, junge 1400 G., Micifa 170
bis 165, Mitteld. Zement 300 G., Zörbig Bank (nach Bezugsrecht
abſchlag) 65--70--90, Zörbig Kredit 85 B., Veſter 250—230——285,
Krffhäuſerhütte jg. 380 bez., Lindner jg. 850--840-85, Jduna
jg. 140 000 G., Ammendorfer jg. 825-—820, Zimmermann, jg.
240-230, Halle Röhren jg. 220

Hallesche Notierungen.
repartiert. Halle a. S., den 26. Juli 1923.
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Hallescher Bankverein
Diskontobank
Gew.- u. Handelsb
Vers. Iduna, Feuer
Hall. Pfaännersch., A. G.
Prehlitzer A.-G.
Rieb. Montanw. A. G.
Werschen-Weissent.
Ammendorfer Papier
Cröllwitaer Papier
Cönnerner Malztabrik
Eilenb. Kattun
Eisenw. Brünner
F. Zimmermann Co.

do.
Glauziger Zucker

ien.
Hallesohe Maschinen
Hallesche Röhrenw.
ttildebrandsche Mahblen
Moritz Jahr
Gebr. Jentzsech
Kaiserbad Scbmiedeberg
Wilh. Kathe. Akt.
Körbisdorter Zucker
Kyfthäuserhütte 1--8500
Gottfried Uindner
Schraplauer Kalkw.
Wegelio Hubner
Zeitzer Maschinen
Zuckerraffneric Halle
Halle-Hettst. Eisenb -A.
Bruckd. Nietleb. Bergb.

Produkte.
Berlin, 26. Juli. Entſprechend der außerordentlichen Mark

entwertung im Auslande kalkulieren ſich die Forderungen für
Getreide wieder entſprechend höher. Das Angebot vom
Jnlande blieb ſehr gering, ſo daß es immer ſchwerer
wird, die vielſeitig vorhandene Kaufluſt zu befriedigen. Für
Weizen bleiben die Mühlen nach wie vor Käufer und haben
ſeit geſtern quch etwas größere Mengen zu den hohen Preiſen
erworben. Stark iſt die Nachfrage nach Mehl bei
weiter erheblich anziehenden Preiſen. Auch für Roggen
iſt die Steigerung ziemlich beträchtlich, wenn auch dieſer Artikel
mit den Weizenpreiſen nicht voll mitgeht und der Unterſchied
zwiſchen beiden Brotgetreideſorten von Tag zu Tag zunimmt.
Von Hafen konnte der Begehr nicht voll gedeckt werden. Die
übrigen Artikel erhöhten ihren Preisſtand dementſprechend.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 1300000--1500000, erregt und steigend.
Roggen, märk., 909000--990000. erregt und steigend.
Sommergerste märk. 950000--990000, Wintergerete 950000 1000000,

erregt und steigend.
Hafer, märk. 900000--980000. erregt und steigend.
Weizenmehl 3700 000 4400 000, (einstes höher, steigend. Roggen-

mehl 2800 000--3000 000 (je 2 Ztr.), steigend.
Weizenkleie 560000--610000, Roggenkleie 560000 -610000, steig.
Raps 1400000--1500 000, Leinsaat steiger d.
Victoriaerbsen 1600000-1900000 Lupinen. gelbe 625000--675000
Kl. Speiseerbsen 1100000-1300000 Serradella, neue
Futtererbsen 900000 Rapskuchen 700000--760000

Trockenschnitz., pr. 420-450090Peluschken LeinkuchenAckerbohnen Zuckerschnitzel 5290000--560000
Torfmelasse 380000--400000

Wicken 800000 900000Lupinen. blaue 550000--600000
Kartoffelflocken 700000--740000.
Weizen- u. Roggenstrob 80000--83000, Haferstroh 68000--72000,

bindfadengepreßt 75000--76000, gebünd. Langstroh 78000 bis
3000, Wiesenheu I. Sorte, altes 53000-57000. I. Sorte, neues

II. Sorte altes 45000--50000, II. Sorte neues

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 26. Juli.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo
Elektrolytkupfer Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz-Dnt putt onrordanunrei We draht od. Drahtb.) A. S.
e er h 46000 Zinn Banea-Strated erig.-Hütt.-Weichhbl.s 88000 hOrig.-Hütten-Rohzink Hüttenz. (mind. 995, 6200006 30000

Reinnickel(98-99 420000 440000im freien Verkehr 105000,110000 kgRemelt.-Platt.-Zink 80000/85000 Antimon (Regulus) 84000 88000
Silber in Barren. ca 900 einOrig.-Hütten Alumin. 98-99 nin gek. Blöcken) A. Sept für 1 kg 13500000 14500000

Das Wealkker am Froifag
etterdienſt dere igtue u e leDie beiden Tiefdruckzentren haben ſich einander genähert

und ſcheinen ſich vereinigen zu wollen. Ein heute bis zu den
Oſtalpen reichender Ausläufer der umfangreichen nördlichen
Depreſſion veranlaßte bei ſeinem Vorübergange in Nord und
Mitteldeutſchland länger andauernde Regenfälle, die ſtellen-
weiſe recht ergiebig waren. Auch in Mitteldeutſchland fielen
beträchtliche Regenmengen; Gardelegen meldet 32 Millimeter.
Die Temperatur hat weiterhin abeenommen. Das umfang
reiche Tiefdruckgebiet wird unſere Wetterlage noch einige Tage
beeinfluſſen.

Vorausſichtliche
kühler, Regenſchauer.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
hoben Nacht- und Sonntagsdienſt: WittekindApotheke, Reil
ſtraße 58; Jlſen-Apotheke, Mansfelder Straße 66; Bahnhofs
Apotheke, Delitzſcher Straße 92 a; Roſen- heke, Merſeburger
Straße 112.

r u

Witterung am 27. Juli: Unbeſtändig,
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in dom Drama in 6 Akten nach Sardou'sehen Motiven von Olga Alsen.

Die treſhende Kraft
Vern Andra als Baronin Floronce von Heyden, Lya de Putti als
Odette de Lyon St. Morits, Italien als Schauplatz der Handlung,
mit anderon Worten Wundervolle Naturaufnahmen dienen als Staffage
für eine Handlung, in der schöne Frauen mit schönen Kleidern die

Hauptrolle spielen.
Vorführung: 4.50 7.00 9.10.

wo warst Du die dritte Nacnt?
Lustspiel in 3 Akten.

e Kaftzenbilder, Naturaufnahme.
Reginn: Sonntags 3 Uhr. Werktags 4 Uhr.

Fernruf 1224.
Ah

baar TheaterAb morgen Freitag bis nur Dienstag, den 31. d. Mts.
I Nur voch 5 Tage!

Verlängerung infolge anderweitiger Verpflichtung unmöglieh.
Nutzen Sie diese 5 Tage aus, Sie werden es nicht berenen.

Die Leipziger Seidel-Sänger

in ihrem r n

Fernruf 1224.

Ioderney“heater

S Gastspiele Ziehrs

ess a u

9 Attraktionen

Wir kaufen große und

qülſenfrüchte u.

Gesangsquartett
von der Staatsoper

I. Ranges.

Möbel und
Raumkunſt

Ausſtellung
Albert Martick Kchf.

Jnh. Richarö Ziemer,
Halle, Alter Markt 2.

Wittokin
Freitag, den 27. Juli

7 Uhr früh Konzert.
4 Uhr nachm. Komoert.

Ab morgen Freitag:
BRukKänstlerisehe Leitang: Dir. W. Sehur, wo

Grosses GrosseOperetten-Tage! 7 Onperetten- Tage

Der junge Papa,
Entatekende Operette von Engel u. Neidhart,

Musik von Edmund Eysler.
Verstärktes Orchester.
Spielleitung: Dir. W. Sehur.

Filmsehau:

(swel gegen einenm)
Eines Matrosen erlebnisbunte und

sturmsehwere Lebensfahrt.
Anfangzz:

Wochentags 4 Vkr
Sonntags 3 Vhr.

Früh u. naehm.
Piston-Virtuose

L. Kümmel.
1.8 Ubr abends

Gegelliger den
nur für Dauorkarten-

Inhaber.

daalsehlossbrauerei.

Heute großes
Park- Konzert
II. Pracht

Feuerwerk.
Bei ungünstiger

Witterung findet die
Veranstaltungspäter

statt.

Gr. Ulrichstr. 51 Telephon 6163
Ab morgen Freitag:

Der Riesen-BoppelspielplIan!
G Der Film der 999 Sensationen!

Wirhelwint
30 Akte. Fünf rewaltixe Epigsoden. 30 Akte.

Der nervenpeitschende IV. Teil
Die lehende Brücke.

er V. und letzte TeilDie Schrecken des böwenkärigs
Noch einmal sehen wir eine unerhörte Fülle
tollkühnster Sensationen, krimineller Delikte

und Taten, Schuld und Sühne an unseren

leine Poſten
Weizen, KRoggen,
Hafer, Gerſte,

Sämereien.
Erich Walla &Co.,
Landesprod.-Großhandlg.

Berlinerſtraße 28.
Tel. 3351, 2920.

Ich kaufe zu Kon-
Kurrenzlosen Preisen

pourri, gesungen von den Herren Mar-
ceellus, Weihmann und Gebr. Seidel.

Arrangiert von F. Glebmer,
FiImzauber. Humoristischer Solovor-

trag ven A. Seideol jun,
Rarrse in seinem Shimmy-Foxtrott:

„Ieh braueh' etwas“.
Deilbehen, das ahäehgisehe Vnikum.

Humor. Solozzene von C. Weihmann.
S. S. S., das berühmte Trio.Arthur Seidel zen., Willy Seidel und

Arthur Seidoel jan
Junge Gdoorg. ostümszene für Tenor

von H. Mareellus.
Max Raſffke, der neue ReicheOriginalhumoreske von W. Seidel.

Auftreten

Alles nur aus biehe
Original-Schwank der Seidel-Sänger.

Fritz Weber, Rentier C. Weihmann
Clara, dessen Frau A. Seidel sen.
Olly beider Tochter E. BarréHeinrich Kühn W. SeidelDora, Dienstmädehen bei Weber

A. Seidel jun.
Spielt in der Wohnung Webers.

Scehlußmarseh geblasen v. sämtl. Herren
Sämtl. Damenrollen werden von Herren

dargestellt.
Aenderungen im Programm vorbehalten.
Am Flügel: Kapellmeister und Komponist

Velix Glessmer.,
4.30 und 7.50 Vhw.

Dazu das grobe 6aKtige Filnwerk

Die Welt in Flammen
Der Liebe Sieg

Tiefergreifendes Drama mit Nil Ohrisander.
Vorführung: 6.30 und 9.50 Uhr.

Ehren und Freikarten nur zur ersten Vorstellung gültig.
Beginn Sonntags 3.30 Vhr, Werktagse 4.30 Uhr.

Fernruf 1224.

Aftfe Promenade 11 a
Ab morgen Freitag, den 27. Juli 1923

Der Rex-Film der Ufa

Das Haus ohne bachen
Die Leiden einer Waise

5 tiefergreifende Akte.
Regie: Gerhard Lampreoht. Hauptreollo: Edith Posena.

Vorführung 4.40 6.50 9.10.

Die weisse Welt.
Der zugefrorene Eibsee, Rundblick von Kreunxeek. Auf derAus dem Inhalt

Naturdrama in 5 Akten.

Fahrt zum Wendelstein, Eisbahn in Partenkirchen, Die Bobsleighbahn am Riffersee,
Suddeutsehe Meis
In Nebel geraten,

t, Maistersprünge, Besteigung der Zugespitze, Lawinengefahr.,
turr in eine Spalte u. a. m.

Begiliunz Sonntags 3 Vhr, Werktage 4 VUkr.

e h n

Mauser-kistolen

(auch Umtauseh geg.
Tasehen-Pistolen)
sowie Tasehen-

Pistolen, Munnition,
Prismen-Gläser,

Feldstecher usw.
Georg Tobel,L. Wuchererstr. 34,

Eina. Ecke Mühlweg.
c d

n r oC

468
Jmherzen

Augen vorbeifluten.
Beide Teile zusammen

in einem Programm.
Anfang:

Wochentags 4 Uhr.
x

Thalia- Theater
Vreitag, den 27.. Sonnabend, den 28.,
Sonntag, den 29. Juli, abends 8 Uhr
Heiterer Tanz- u. Vortragsabend
Marga Peter Gustav Bertram.
Vorverkauf: Rest. Thalia-Säle ab heute.

Von der Reise zurück.
Dr. Paula Schild,

Zahnäratin, Marktplatz 11 II.

Modernme
Timmeruhren

Weeker, Stamd-,
Armband- und
Tasehenuhren
Trauringe

Gold und Silberwaren.
Reiche Ausw. Solide Preise.
Reparaturen aller Art schnell,

gut und billig.

Gottfried Schrautf
VUhrmacher.,

Schmeerstrasse 4,

Reparaturen
S agnUhren, Golgwaren I 0

werden in kürzester Zeit a
männiseh u. billig ausgeübt

Uhrmaeher,

2

7 V 2S

Car 1 Fr M Ke. nux Sternstr. Il
in allen Mustern, eigeneStanduhren Lrtſgung, aaner bunte dre

Weit entgegenkommenäste Bedienung

Wünſchelrute!
Waſſerſuchen

Wünſchelrutenforſcher F. Sehr
Marienwerder, Weſtpr., Rareeſe cae e n antereſſenten zwe hirdiſchen Waſſeradern und Bodenſchätzen
Obengenannten wenden.

Asthma-Inhalatoriun
System Dr. Olpe, Düsseldort,

Halle a. S., Alter Markt 3II. Tel. 39
Ambulatorische Behandlung von Asthma und W
leiden Veraiteteten Katatrhen, Grippe, engHeuschnupfen. Ständige ärztliche Aufsicht m
leitung. Sprechst. 9-12, 4-6 (auber Sonntags n
kunft im institut. Prospekt für 1650,

Rohprodukten-Ges.

II. Fil. Mühlberg 12 (an der
Kl. Ulrichstr.

Schafwolle
zahlen wir Kilo 180 000 Mark,

für Felle und Rohprodukte Tagespreiſe.
Paul Theuring, G. m. h. H.,

Hauptgeschäft: Träftstr. 24, Gr. Brunnenstr. 6061.
Telephon 5659 und 4363.

I. Fil.: Augustastr. 17 (Hoß), III. Fil, Breitestr. 34 (Hoß,
IV. Fihale:

straße 19 (Hoth).
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Schadenerſatzpflicht bei Streiks
Die folgenden Ausführungen ſind mit Rückſich

zuf einen Wui e e anegettelten i die Halleen e waſtereute von er aktuellem
Intereſſe.

t eigentlich eine Ungeheuerlichkeit, daß in einem
ſen, das Anſpruch erhebt, ein Rechtsſtaat zu ſein,

die Wirtſchaftskämpfe auf dem Arbeitsmarkt nicht nur
n ſondern auch der Allgemeinheit unermeßlicher Scha

W efügt werden kann, ohne daß die ſonſt durchweg aner
Lhadenerſatzpflicht in Kraft tritt. Nur langſam be
die Heffentlichkeit dieſes Lücke in unſerem Rechtsleben zu

n nur Schritt für Schwitt ſetzt ſich die von den berufs
n Organiſationen des Nationalverbandes Deutſcher Be

ine erhobene Forderung auf Schaffung eines Arbeits
M ens durch. Es muß deshalb mit aller Deutlichkeit
perden, daß wir nicht eher den ſozialpolitiſchen Frieden
gern gewinnen können, bevor nicht durch ein Arbeits
peſen jedem die Gewißheit gegeben iſt, daß er ſich

ind Gerechtigkeit im Rechtswege zu verſchaffen vermag.
de ſich die eben gezeichnete Erkenntnis langſam durch
m beginnt, ſo gewinnt auch die Auffaſſung der Schaden
ſicht bei Streiks an Boden. Zwei Urteile liegen in dieſer

vor, die deshalb die größte Beachtung verdienen.
e erſte Urteil wurde vom Landgericht Torgau gefällt.
im zu Grunde liegende Tatbeſtgnd iſt folgender: in einer
Nehlengrube mit Brikettfabrik wollten die Arbeiter die
nung ihrer geſtellten Lohnforderungen dadurch er
daß die Arbeiter des Elektrizitätswerkes, von dem die

ntohlengrube ſeine Energie bezog, in den Streich traten.
ding verklagte nunmehr die Streikleitung der Arbeiter
fettrizitätswerkes auf Schadenerſatz und erlangte ein ob
es ürteil. Jn der Urteilsbegründung wurde ausgeführt,
n Streikenden ſehr wohl bewußt geweſen ſei, daß ſie der
m einen erheblichen Schaden zufügten. J

hah dem genannten Urteil macht ſich eine Streikleitung
eiſahpflichtig, wenn einem Dritten hierdurch Schaden er
und wenn der Streik, wie es bei dem Tatbeſtand der

war, unter Bruch der beſtehenden Arbeitsverträge einge

r zweite Urteil, das vom Oberlandesgericht in Dres
in verufungsinſtanz gefällt wurde, erkannte eine Schaden-
fücht der Streikleitung deshalb ap, weil die von ihr auf
en Streikpoſten angewieſen waren, nur Perſonen, die
durch einen Paſſierſchein der Streikleitung ausweiſen

en in die beſtreikten Betriebe hineintreten zu laſſen und
zuf Grund dieſer Anweiſung die Streikpoſten die Arbeits
en mit Gewalt am Betreten ihrer Arbeitsſtätten ver

en.Je beiden Urteile bilden einen erſten Schritt, den Fauſt-

f des Arbeitsmarktes durch den Rechtsweg abzulöſen. Es
nur zu wünſchen, daß dieſer Rechtsweg nunmehr ſeinen

n Aufbau findet.

Herr Hörſing beſtätigt das Umzugsverbot
Die Meldeſtelle des Oberpräſidiums teilt mit: Der Ober-

dent hat an die Regierungspräſidenten der Provinz Sachſen
Erlaß gerichtet:

Auf Grund des Artikels 123, Abſatz 2 der Reichsverfaſſung
t Hert Miniſter des Jnnern durch Erlaß vom 24. Juli 1923
Lerſammlungen unter freiem Himmel einlich aller Umnzüge wegen unmittelbarer Gefährdung der
lichen Sicherheit für das Gebiet des Freiſtaates Preußen
auf weiteres verboten. Die Herren Regierungs
denten erſuche ich, mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln

ren daß dieſes Verbot aufs ſtrengſte be-
t J

T

„Die rote Revolverpreſſe“
nter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht die Deutſche Handels

Hauptorgan des Deutſchnationalen Handlungs-
fenberbandes, ſoeben einen Aufſehen erregenden Aufſatz
ihm wird auf den Umſtand hingewieſen, daß zahlreiche
ial demokratiſche Zeitungen, die ſich nicht mehr
eigenen Kräften über Waſſer zu halten vermögen, von der
gerlichen Hapitalbeſtie“ ausgehalten werden, und zwar durch
uer-Anzeigen, die man den bürgerlichen Geſchäfts
bern teils durch kaum verhüllte Drohungen, teils durch Vor
lung falſcher Tatſachen (Kampf gegen den BVolſchewismus!)
eßt. So liefert das Bürgertum, beſonders der Handel, dem
de die Munition, mit der das eigene Lager beſchoſſen wird.
Die Deutſche Handels wacht“ fordert in ſcharfen Worten
dieſe ſelbſtmörderiſche Haltung aufzugeben. „Wer die rote
ſe unterſtützt, benimmt ſich damit als Gegner der Sache des
gerkums.“ Es wird aufgefordert, den Kampf gegen Bundes
ſen der Sozialdemokratie allerorts ſyſtematiſch zu führendie bürgerlichen Parteien zu veranlaſſen, im eichen Sinne

iſre Ritglieder einzuwirken.
Vir können uns der Aufforderung der Deutſchen Handels-
t nur voll und ganz anſchließen. Jſt es doch auch in
lle Tatſache, daß gewiſſe kapitalkräftige Geſchäftsleute die
ehe mit Anzeigenaufträgen u. a. unterſtützen, ja bevor

Warenknappheit auf dem Wochenmarkte
Nach dem reichlichen Waren, beſonders Gemüſeangebot
dem Wochenmarkte am Dienstag machte ſich heute hierin
auffallende Knappheit bemerkbar. Der Moxkt war von

lern nur wenig beſchickt worden. Außer Mohrrüben
s hier und da in der nur Wirſing- oder
ißkohl zu kaufen, ſelbſtverſtändlich wieder teurer als
lehten Markttage. Das Pfund hiervon koſtete 4500—5000

die von den Hausfrauen ſo ſe
werden, fehlte es gängzlich. Kirſchen, letzthin faſt an

m Handelsſtand zum Kauf angeboten, waren heute zu recht
en Mengen zuſammenyx ſchmolzen und ebenfalls im Preiſe

den er Butter und rFerlauf heute vollſtändig entzogen; ja ſogar KäſeJ So ein Kuhfkäſe koſtete
Durchſchnitt 2000

An den Fleiſch und Wurſtſtänden, wo die Preis
Abe gleichfalls wieder eine weitere Umdrehung nach oben
en hatte, ging es heute verhältnismäßig ſehr ruhig her.

Fiſchverkäufer hatten ebenfalls nicht über allzu
en Abſaß zu klagen, was nicht weiter verwunderlich iſt.
tie doch z. B. ein Salzhering 1000 und noch mehr Mark.

deutſcher Abend. Die Brüderſchaft Halle des JungdeutOrdens veranſtaltet zum Beſten unſerer leidenden VWonte-

a am Rhein und Ruhr am Sonnabend, abends 388 Uhr
Hehen Saale des Stadtſchützenhauſes einen Deutſchen Abend.

a anit des Abends ſteht der hier beſtens bekannte Dr. A.
urg.

Beilage zur Haleſchen Seitung

Die neue Gewerbeſteuer
Der Entwurf der preußiſchen Regierung Wenigſtens etwas Hilfe für die Gemeinden

Der im preußiſchen Finanzminiſter ium bearbeitete
Entwurf des neuen preußiſchen Gewerbeſteuergeſetzes in
dieſen Tagen vom Staatsminiſterium dem Staatsrat überſandt
worden. dieſem Entwurf verzichtet der Staat auf ſein
ihm nach dem Finanzausgleichsgeſetz gegebenes Recht, die Ge
werbeſteuer für ſich zu erheben, mit Rückſicht auf die finanzielle
Notlage der Gemeinden und überläßt den Gemeinden
das Geſamtaufkommen aus der Beſteuerung der gewerblichen
Betriebe. Gleichzeitig aber beſeitigt der Entwurf die den
Gemeinden bisher zuſtehende Autonomie zu dem Erlaß
eigener Gewerbeſteuerordnungen und beſeitigt ſo
die außerordentlich verſchiedenartigen, oft willkürlichen und zu
ungerechten Ergebniſſen führenden beſonderen gemeindlichen Ge
werbeſteuerordnungen. Für die Berückſichtigung örtlicher Be
ſonderheiten bleibt genügende n grngefre weit

Der Kreis der ſteuer pflichtigen Betriebe iſt im
weſentlichen unverändert geblieben. Staatliche und kom
munale Gewerbebetriebe ſind allgemein der Beſteuerung unter
worfen worden. Dieſer Grundſatz ſoll auch auf die Reichsbetriebe
Anwendung finden, ſoweit nicht reichsrechtliche Vorſchriften noch
entgegenſtehen.

Die Gewerbeſteuer wird bemeſſen nach dem Ertrag und
der Lohnſumme; an Stelle der Beſteuerung nach der Lohnſumme
kann auf Beſchluß der Gemeinde die Beſteuerung nach
dem Gewerbekapital treten. Gewerbeertrag und Ge-
werbekapital werden nach den Beſtimmungen der Reichsſteuer-
geſetze feſtgeſtellt mit den Abweichungen, die dadurch bedingt ſind,
daß die Gewerbeſteuer eine Objektſteuer iſt. So werden hinzu
gerechnet die Zinſen für das eigene oder fremde Anlage- und
Betriebskapital und für Schulden, die behufs Anlage oder Er-
weiterung des Geſchäftes, Verſtärkung des Betriebskapitals oder
ſonſtiger Verbeſſerungen aufgenommen werden. Der Ein-
führung des Beſteuerungsmerkmals der Lohnſumme liegt der
Gedanke zugrunde, daß, wenn einer Gemeinde durch Gewerbe
betriebe, namentlich großinduſtrieller Art, beſondere Laſten
auf dem Gebiete des Schul-, Armen- und Poli-
zeiweſens entſtehen, die gewerblichen Unternehmen die der
art gewiſſermaßen von ihnen verurſachten Koſten wenigſtens zum
Teil ohne Rückſicht auf Ertrag und Gewerbekapital tragen
müſſen. An Stelle der vielfach durch Gewerbeſteuerordnungen
eingeführten Kopfſteuer iſt die Lohnſummenſteuer gewählt wor-
den, da dieſe ſich am beſten der jeweiligen Geldwerktveränderung
anpaßt. Eine Anpaſſung an die Geldwertveränderung hat der
Entwurf im übrigen durch die Umlegung des Veranlagungszeit-
raumes zu erreichen verſucht.

Die kleineren Betriebe und das Handwerk
werden durch Einführung einer dem jeweiligen Geldwert ent

ſprechenden Freigrenze und einer Depreſſion der Steuergrund-
beträge nach Möglichkeit geſchont.

Die Veranlagung der Gewerbeſteuer ſoll durch Gewerbe
ſteuerausſchüſſe erfolgen, die bei den Finangämtern, unter Um
ſtänden auch bei den Gemeinden und Kreiſen, gebildet werden.
Die Vorſitzenden werden von den beteiligten Miniſtern ernannt,
die Mitglieder teilweiſe von den Kreis Und Gemeindevertretun
gen gewählt, teilweiſe von den Staatsbehörden ernannt. Gegen
die Veranlagung iſt das Rechtsmittel des Einſpruches
bei dem Gewerbeſteuerausſchuß, gegen den Einſpruchsbeſcheid die
Berufung an den bei der Regierung zu bildenden Berufungs-
ausſchuß und gegen deſſen Entſcheidung die Rechtsbeſchwerde an
das Oberverwaltungsgericht gegeben. Das Verfahren iſt im
übrigen im Intereſſe der für den Steuerpflichtigen wie für die
Steuerbehörde nötigen Einheitlichkeit den Vorſchriften der Reichs
abgabenordnung nach Möglichkeit angepaßt, insbeſondere iſt auch
die dem bisherigen Gewerbeſteuergeſetz unbekannte Wiederein-
ſetzung in den vorigen Stand oder Nachſicht wegen unverſchul
deter Friſtverſäumnis eingeführt worden.

Die vom Steuerausſchuß feſtgeſtellten Steuergrundbeträge
werden gegebenenfalls auf die einzelnen beteiligten Gemeinden
zerlegt, d. h. auf die Gemeinden, in denen ſich im Laufe des
Kalenderjahres Betriebsſtätten des einzelnen Unternehmens be
fanden (Betriebsgemeinden), und die Gemeinden, in deren Be-
zirk eine beſtimmte Anzahl in einer Betriebsſtätte der Betriebs
gemeinde beſchäftigte Arbeitnehmer wohnen (Wohngemeinde).

Auf Grund der ſtaatlichen Veranlagung erheben die Ge-
meinden von den Steuergrundbeträgen Hundertſätze (Zuſchläge).
die regelmäßig für die Steuergrundbeträge nach der Lohnſumme
bzw. nach dem Kapital die gleichen ſein müſſen wie die nach dem
Ertrage. Eine verſchiedene Abſtufung der Zuſchläge in be-
grenzter Höhe iſt den Gemeinden geſtattet bei der Heranziehung
ron Filialbetrieben und von Betrieben der Schankwirtſchaft, Gaſt
wirtſchaft uſw., die bisher der beſonderen Betriebsſteuer unter
lagen. Zuſchlagsbeſchlüſſe, die 200 Prozent überſteigen, oder
die eine verſchiedene Abſtufung vornehmen, bedürfen der Ge
nehmigung.

Entſprechend der Umſtellung des Veranlagungszeitraumes
ſoll das neue Geſetz erſtmalig Anwendung finden auf die Ver
anlagung für das Kalenderjahr 1923 nach dem Ergebnis dieſes
Jahres. Die auf Grund der vorläufigen Veranlagung zur Ge
werbeſteuer für das Rechnungsjahr 1928 erfolgten Zahlungen
gelten als Vorauszahlungen und werden auf die nach der end
u vorzunehmenden Veranlagung zu zahlenden Beträge an
gerechnet.

Die 25-Jahrfeier unſerer 98er
DomJugendverein H. F. C. „Hohenzollern“ Halleſcher Sportverein 98

Vor etwa 27 Jahren wurde im Jugendverein der Dom-
gemeinde unter Vorſitz des Dompredigers Iic. D. Lang und
auf Veranlaſſung des Mitgliedes Friedrich Welſch eine Spiel-
abteilung ins Leben gerufen, die unter der Leitung dieſer beiden
Herren nicht nur das Fußballſpiel, ſondern auch das Turnen in
der Halle pflegte und zu hoher Blüte brachte. Beide Herren ſind
ſeit Jahren ſchon Ehrenvorſitzende des Sportvereins 98 (fr. F. C.
„Hohenzollern“).

Am 10. Juli des Jahres 1898 gründeten die Mitglieder des
Dom-Jugendvereins den H. F. C. „Hohenzollern“, der im
Dezember 1918 den Namen Halleſcher Sportverein 98 annahm
und in dieſem Jahre auf ein 26jähriges Beſtehen, reich an
ſchweren und glücklichen Tagen und belohnt mit den Erfolgen
der letzten Jahre, zurückblicken kann.

Ein geregelter Sportbetrieb ſetzte erſt auf den Spielplätzen
des Sandangers ein. Hier bildeten der H. F. C. v. 96 und die
Spielvereine der höheren Lehranſtalten Halles die Gegner. 4909
kamen Wacker und als auswärtige Deſſauer und Leipziger Ver
eine hinzu. Nach der Gründung des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpiel-Vereine im Jahre 1900 nahm der Verein an deſſen
Verbandsſpielen in der 2. Klaſſe des Gaues Nordweſtſachſen
(Leipgzig) teil und gehörte zu den beſten Mannſchaften. Die Platz
verhältniſſe waren in jenen Jahren recht ſchlecht, mehrmals
mußte der Spielplatz gewechſelt werden. Die Folge davon war,
daß in Anbetracht der immer zahlreicher werdenden ſporttreiben-
der Vereine der einzige zur Verfügung ſtehende Platz, der Sand
arnger, nur ſtundenweiſe vergeben werden konnte. Vpvprüber-
gehend iſt auch auf einem Terrain an der Landsberger Straße
und nach ſeiner Freigabe auch auf dem Exerzierplatz geſpielt
worden. 1905 kämpfte ſich die 1. Mannſchaft bis zum Meiſter-
ſchaftsEntſcheidungsſpiel des Gaues Nordweſtſachſen gegen
Wacker, Leipzig, durch, mußte aber dem ſtärkeren, vielleiht auch
glücklicheren Gegner, den Sieg und die Meiſterehren überlaſſen.
Auch mit den halliſchen Vereinen: Halle 96, Wacker und Preußen,
ſowie Mittweida, Magdeburg, Halberſtadt, Aſchersleben, Cöthen
und Berlin wurde reger ſportlicher Verkehr unterhalten.

Neben Fußball wurde Leichtathletik ſeit dem Be-
ſtehen des Vereins eifrig getrieben. Bei den alljährlich von dem
Verein für Volkswohl auf dem Sandanger unter Leitung von
Prof. Hammerſchmidt ſtattgefundenen „Volkstümlichen Wett-
kämpfen“ gelang es manchem ehemaligen „Hohenzollern“, den
ſchlichten Eichenkranz zu erringen. Schon im Jahre 1901 ſind
leichtathletiſche Vereinskämpfe veranſtaltet worden, die in ſpäte
ren Jahren in gelungener Weiſe wiederholt wurden.

Jm Jahre 1905 kam der Verein in die glückliche Lage, ſich
an der Merſeburger Straße, neben dem Bergmannstroſt, auf
einem pachtweiſe erworbenen Ackergrundſtücke

einen eigenen Sportplatz
zu errichten; die Einweihung erfolgte im Oktober 1905 mit einem
Spiele gern GermaniaMagdeburg, das unentſchieden 4:4
endete. Durch den eigenen Platz iſt die Spielſtärke des Vereins
in günſtigem Sinne beeinflußt worden. Er nahm in jeder Be-
ziehung einen ungeahnten Aufſchwung und ſpielte von 1907 an,
als die 1. Klaſſe des Saale-Gaues gebildet wurde, in derſelben
mit guten Erfolgen, ohne jedoch Meiſterehren erringen zu können.

Zu repräſentativen Spielen in den Städte-, Gau, Kreis
und Mitteldeutſchen Mannſchaften wirkten ſeine Spieler ſtets
mit, er war auch in der deutſchen Nationalmannſchaft gegen
Holland vertreten. Der Ausbruch des Weltkrieges griff
mit rauher Hand in das Vereinsleben ein. Von ſeinen 150 Mit-
gliedern ſtellten ſich nahezu vier Fünftel dem Vaterlande. 26 von
ihnen ſind in fremder Erde zur ewigen Ruhe gebettet. Dem
Andenken dieſer Getreuen weiht der Verein ein Ehrenmal, das
in Geſtalt eines Denkſteines am 29. Juli d. J. enthüllt werden
oll.ß Die langen Kriegsjahre waren eine harte Prüfung, dank
der treuen, zurückgebliebenen Mitglieder unter Führung eines
tüchtigen Vorſtandes wurde die ſchwere Zeit überſtanden und
neues Leben erwachte nach Rückkehr der tapferen Streiter zur
grünweiß ſchwarzen Flagge. Eine ſchöne Leiſtung vollbrachte

die Liga-Elf, indem ſie den von der „Hallefſchen
Zeitung geſtifteten

„H. Z.“Pokal gewann.
Auch noch andere Pokal-Turniere, Kranz- und Diplomſpiele
wurden ſiegreich beſtanden. 7 Pokale, zum Teil von hohem
künſtleriſchen und materiellen Werten, nennt der Sportverein 98
bis heute ſein eigen.

Jm Frühjahr 1909 traf ihn ein ſchwerer Schlag. Sein Sport
platz, den er 14 Jahre in Benutzung hatte, mußte für Klein
wohnungsbauten freigegeben werden. Ein Jahr ungefähr muß-
ten die Wettſpiele ſtets auf fremden Plätzen ausgetragen werden.
Eine neue Epoche brach an, als der von der Stadt Halle gepachtete

neue Sportplatz an der Huttenſtraße
am 88. und 29. Auguſt 1920 eingeweiht wurde. Die Stadt
Halle ſtiftete zur Erinnerung an dieſe Tage einen kunſtvollen
Wanderpreis für die Olympiſche Staffel. Viktoria 96-
Magdeburg war der verdiente erſtmalige Gewinner.

Nach jahrelangen vergeblichen Kämpfen wurde S. V. 98
Kreismeiſter des Saale- Kreiſes im V. M. B. V. Jn
den darauffolgenden Meiſterſchaftsſpielen qualifizierte ſich die
Mannſchaft als viertbeſte Mitteldeutſchlands. Zahlreiche Reiſen
wurden unternommen. Den Höhepunkt bildete die allen noch in
Erinnerung befindliche Spanienteiſe, bei der 98 die deutſchen
und halliſchen Farben überaus würdig vertrat.

Ein beſonderes Kapitel verdienen die Junioren-Jugend
und Knaben. Eine ſtraffe Organiſation innerhalb des Ver-
eins umfaßte ſie, den Wert erkennend, den die Jugendpflege be
ſitzt. Alljährlich ſtanden die Mannſchaften der Jugend Abteilung
in engſtem Wettbewerb um die Spitze in ihrer Klaſſe und in
jedem Jahre wurden Meiſterehren errungen.

Die Leichtathletik- Abteilung befindet ſich ſeit den
letzten Jahren wieder auf ſteigender Bahn. Die Stockball-
Abteilung iſt noch jung, hat aber trotzdem einige recht hübſche
Erfolge errungen. Zwei Herren und eine Jugendmannſchaft
gehören ihr an.

Der Halleſche Sportverein 98 zäblt heute rund 600 Mit-
glieder. Spieleriſch tätig ſind 5 Herren-, 1 Alte Herren-,
2 Junioren-, 2 Jugend- und 2 Knaben-Mannſchaften.

Die ſchönen Spvortplätze des Vereins bilden eine Zugkraft
und eine Zuflucht für viele Sportler und auch Sportvereine, die
ihre Spiele und Uebungen dort abhalten konnten. Der Schul
verwaltung wurden die Plätze für die Klaſſen der Volksſchule
zur Verfügung geſtellt und dem Ausſchuß für Leibesübungen zur
Abhaltung der Prüfungen für das Deutſche Turn und Sport
abzeichen. Auch hielten dort der Saale-Kreis und -Gau mit Vor
liebe ihre leichtathletiſchen Sportfeſte ab. Ferner unterſtützte
der S. V. 98 aufſtrebende, jüngere, gleichartige Vereine durch
Veranſtaltung von Werbeſpielen und Stiftung von Ehren- und
Wanderpreiſen.

Die Jubiläumsfeierlichkeiten beginnen am Sonnabend, den
28. Juli, und finden ihre Fortſetzung in geſellſchaftlichen und
ſportlichen Veranſtaltungen, die ſich bis zum 12, Auguſt hin

ziehen werden. Z.
Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Militär-

renten und der Jnvaliden- und Unfallrenten findet beim Poſt
amt 1, Große Steinſtraße, wie folgt ſtatt: a) Militärrenten: am
28. Juli für die Nummern 1--4000, am 30. Juli für die Num
mern 4901 bis Schluß, am 31. Juli für die an den Hauptzahl-
tagen nicht erhobenen Militärrenten. Die Heeresrenten müſſen
bis zum 8. des laufenden Monats erhoben werden, da eine
weitere Zahlung an den Schaltern nicht ſtattfindet. Am 1. und
2. Auguſt werden Heeresrenten nicht gezahlt; b) Jnvaliden- und
Unfallrenten: am 1. Auguſt für die Nummern 1--3800, am
2. Auguſt für die Nummern 3801 bis Schluß. Vom 28. Juli bis
einſchließlich 6. Auguſt werden die Renten in der Zeit von 8 Uhr
vorm. bis 2 Uhr nachm., an den folgenden Tagen von 9 bis 19
Uhr vormittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags gezahlt.
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Mark, für Formatpapier ein ſolcher von 874 250 Mark feſtgeſetzt. bu l ed MT m, Bezirk NordWeſt. atag, 26. Juli, e t 25 c rger, welche wiederholt Meiſter waren, ſind in dieBeſpre t Gruppenführer und Und im Hauſe e e en r Qiſchere hat r durch Neueinſtellungen wieder eine gefürchtere en
der Landwirte“. Franckeſtraße, 8 Uhr abends. Stellvertreter imd Zeitſchriften, der offiziellen Organe von Veruſebertzeturgen worden und dürften ſicherlich einen recht guten Gegner ay

Alle Mitteilungen für Sonntag und kommende Wochenzeitungen und von ſonſtigen Blättern beſtimmt iſt, die auf Am 5. Auguſt weilt dann der zweimalige deutſche Veet Ii
Tage durch die Unterobleute mündlich. Sonntag zahlreiches Grund des Geſetzes über die Maßnahmen gegen die wirt toriaga- Berlin bei den 98ern, außerdem finden an Ber

Weiteres aus Tageszeitungen erſichtlich. ſchaftlich Tage die leichtat käRudergeſe Die für S e Notlage der Preſſe Rückvergütungen au ge die leichtathletiſchen Jubiläumswettkämpfe desabend, den Dre z J 7 lanten V Druckpapierpreiſe erhalten. Die érhshing der Hbehſtpreiſe a ſtatt, zu denen zahlreiche Nennungen auch von a Geia

d uli geplar W 4 Tann folgte wegen der inzwiſchen eingetretenen Kohlenpreis- und gegangen ſind. Der dreimalige deutſche Meiſter und wigf 2 3 fallen finder vorausfichtlich Tage Lohnerhöhungen. holte Mitteldeutſche W V. f. B. Le n 395260--

Vererns-achrichren San werden. Für Rollenpapier iſt ein Preis von 874 000 rig 96 Magdeburg die Fußballſerie eröffnen. Die Voll

ſpäter ſtatt. A 96. un ue e e St de Veiter 25 Tyg! 3 Womehrmalige norddeutſche Meiſter V. f. L. Alto eim „Evang. Vereinshaus“, Mittelſtraße r Jaegermannſchaft, welche noch heute zu her beſten a 98 jgtianiaU Nenit g, 133665er eanenslenſe- u. g. Unterſtützungsanträge. der norddeutſchen Extraklaſſe zählt, dem Rufe und giht in en 202492,8 Wer Hierzu ſind alle ehem. 86er, v Jubiläumsſportwoche des Sportvereins 98 eine Probe ihres vorzüglichen Könnens und zum St W
Nichtmitglieder, herzlich eingeladen. Der Soorwerem 95 weder M Viktorig-Leipzig, eine junge aufſtrebende Vmiahee 277 um r re der und r er hie W h de Wnehen Auch für die übrigen de n 3491250,
d Wo zahlt man die r Als erſter ſigen Sportgemeinde anläßlich ſeines 25jährigen Beſtehens einige nd r r n rer d 768100,
Teilbetrag der Brotverſorgungeabgabe iſt der volle zehnfache ſportliche hervorragende Veranſtaltungen zu bieten. Leider durch die geſellſchaftlichen Feierlichkeiten. Beſonde noch zug
Betrag des endgüſtig feſtgeſehten Betrages der Zwangeanleihe zeigten hierbei die maßgebenden Behörden, Verband und noch daß zu Ehren der Gefallenen am Sontag t erwä
zu entrichten, ſoweit nicht im Eingelfalle andere Beſtimmungen HauptSpielAusſchuß, nicht das nötige Enrgegenkommen, um hormitta s eine Gedenkſteinweihe auf dem Spo Se
des Dre zur Sicherung der Brotverſorgung angewendet wie es im Intereſſe der geſamten heimiſchen Sportgemeinde er Ms 3s- rtplatz ſtatt
werden. Der erſte Teilbetrag der Brotverſorgun iſt h geweſen wäre, das überaus ſportlich wertvolle Er öge der Jubelfeier, die nicht nur eine interne Veren
bei der zuſtändigen Finangzkaſſe (n ich t bei einer Ann lle nis, das Spiel am 29. Juli gegen Spielvereinigung Fürth, gelegenheit des Sportverein 98 iſt, in jeder Weiſe einen e Lombard
für die Zwangeaulelh und nicht bei einer Gemeinde e) lich zu machen und das für dieſen Tag noch beſtehende Spiel lichen Verlauf nehmen.bis zum 1. Au 1928 einzuzahlen. Bangeldloſe Zahlung verbot aufzuheben, wie es in ähnlichen Fällen wiederholt ge
liegt im Intereſſe der Steuerpflichtigen. ſchehen iſt, doch die Behörden zeigten ſich unerbittlich und ſo muß KkTrr7 r r g. r für die

Wieder erhöhte Druckpapierpreiſe. Jn den nächſten dieſes Spiel am 29. Juli leider unterbleiben. ermann Hut n für Lokales, dec und unter halt de
Tagen wird durch Verordnung des Reichswirtſchaftsminiſteriums Die Jubiläumswoche wird nun am 29. durch Hand und Erich Sellheim. e h n vaul erf
die Verordnung über Höchſtpreiſe für Zeitungs ruckpapier a ab Stockballſpiele eingeweiht. Am 1. Auguſt wird dann Vikto-

Bekanntmachung. er markbeInfolge der erbeblichen Steigern ehrliches, ſolidKohlenpreiſe und der ſonſtigen et dwerden die unterm 13. d. M. bekanntgegebenenPreiſe für Gas, Strom und e ſer aufgeboben
und wie folgt feſtgeſetzt: zürich mel
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2. Pauſchaltarif., die Konkurrenz- Preiſe.Eine Pauſchallampe von 32 Normalkerzen öPreiſ Cinſahe t Eineoder ein durch Umſchalter verbundenes m eZampen paar 14400 M.Eine Fanſchallomn von tö Normalkerzen Bei Ablieferung von 50 Kilogramm cht e ger
ſonſt wie vor ſtehend M.Eine automatiſche Treppenlampe e Nittergut Kühn en den zuſteII. Abnehmer über 50 Kilowatt Anſchlußwert. bei Zeit ändigen ausGrundtare für je ein Kilowatt Höchſtbelaſtung. nach wird diAbnehmer mit überwiegend Lichtverbrauch 7660 M. ndpunkte derrbrauch 3830 g&tellen-be nes Mittel, uKraDie “Kilowattſtunde der e r Kilow au Bl t neberbri ig in die KaDie weiteren auewalihe der v auwärt (außer Bloch) zahte 19 Suche für meine e die L
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